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2. Jahrgang. 0 


reitag, den 18. Jän 


ner 1929. 


var ie Gröner- Boni 


In Fortſetzung jeines Expoſes (ſiehe geſtrige Ausgabe) Warſchau, 17. Jänner. Die geſamte Warſchauer Preſſe rung der deutſchen Rüſtungspläne“, „Ein Schlag für die deut⸗ 

führte der Außenminiſter aus: b veröffentlicht die aus engliſcher Quelle ſtammende Gröner- ſche Politik“, „Die deutſchen Panzerkreuzer gegen Polen“, 
Ich komme jetzt zu einem anderen Problem oder beſſer]Denkſchrift in großer Aufmachung. An die Stelle der vorläu⸗ „Geheime deutſche Rüſtungen“. 

geſagt zu einem Kompler von Fragen, die heute die Haupt- | fig fehlenden Kommentare treten Ueberſchriften „Demastie- ı 

frage unſerer Auenpolitik bilden. Ich hatte ſchon wiederholt ; ’ 

Gelegenheit, Ihnen unſere Bemühungen darzuſtellen, um die 

freundnachbarlichen Beziehungen anzubahnen und zu vertie⸗ 


fen, uns unſeren Nachbaren zu nähern und es zu einer 72 2 2 

Zuſammenarbeit auf dem internationalen Gebiete mit Disch g 

land zu bringen. Heute könnten Sie an mich die Frage rich- 4 . 
ten, warum dieſe Annäherung jo langſame Fortſchritte wach N 


und warum ſie auf ihrem Wege ſo großen Hinderniſſen be⸗ 


gegnet. Ich werde es nicht erwähnen, denn es iſt dies eine 2 2 v 22 2 i 

allbetannte Sache, daß wir mit Deutſchland eine Rekordzahl - 
von Konventionen — im Ganzen 101 — abgeſchloſſen ha⸗ 2 N 1 

’ * 8 leider don Herrn antworten, daß die, Annähe⸗ 1141 l 4 f 


—— —— — . 


— nie] 8 Lid rru a 
rung tatſächlich ſehr langſam fortſchreitet und auf ihrem 


Wege ſehr großen Schwierigkeiten begegnet. Die Gründe die⸗ N 
ſer langſamen Entwicklung und die Hinderniſſe haben ihren 

Grund in der öffentlichen Meinung beider Nationen. Ich 

ſage ausdrücklich beider Nationen, denn auch in Polen ! ; 9 


beſteht in der Bevölkerung infolge der Teilnahme Preußens 
an der Teilung Polens, infolge der langen Jahre von Be⸗ 
drückung und ſchließlich infolge des Standpunktes Deutſch⸗ 
lands nach der Wiederherſtellung der Unabhängigkeit Polens 


In der Konferenz, die Kanzler Dr. Seipel mit Vertretern Zeit, bis Oeſterreich infolge der Entwicklung ſeiner Landwirt⸗ 
der öſterreichiſchen Induſtriellen am Montag abhielt, wurde ſchaft auf das Ausland nicht mehr angewieſen wäre, Polen 
die Kündigung des Handelsvertrages mit Polen beſprochen. zu gewähren. 

im Verhältniſſe zu Deutſchland ein gewiſſes Mißtrauen, ein Die öſterreichiſche Industrie ſcheint den Moment für gekom⸗ Es wurde beſchloſſen, daß der Bundeskanzler nach einer 
Mißtrauen, aber unbedingt kein Haß. Ich mache dieſen Unter- men zu erachten, um im Wege der Verhandlungen noch grö- nochmaligen Konferenz mit den Agrariern einen endgültigen 
ſchied, um zu unterſtreichen, daß in unſerer öffentlichen ßere Konzeſſionen von Polen zu erlangen und die Agrarier Beſchluß über die Kündigung des Handelsvertrages faſſen 


Meinung grundſätzlich kein feindliches Verhältnis zu Deutſch ; | möchten das Einfuhrverbot für polniſche Schweine erlangen, ſolle. 

land zu bemerken iſt und daß dieſes verſtändliche Mißtrauen, um dann gegen andere Konzeſſionen ein Kontingent für die i 

von dem ich geſprochen habe, ſich durch Entſtehung neuer ese esse eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοπππννhhπ%⁰-⁰οι⁰οον 

pofitiver Tatſachen in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland i 

und Polen leicht beſeitigen ließe. Die öffentliche Meinung in} Behandlung dieſer zwei Minderheiten ſich bald vertiefen wird Jahres in Paris hielt und die ſich mit der vorzeitigen Eva⸗ 

Polen iſt für dieſen Schritt vorbereitet. f iin der öffentlichen Meinung Deutſchlands. Ich glaube, daß kuierung des Rheinlandes durch die Heere der Allianz be⸗ 
Anders ſtellt ſich aber dieſe Frage in der öffentlichen eine ernſte, objettive und allieitige Diskuſſion über das faßte. Ich hatte ſchon wiederholt Gelegenheit, zu betonen, 

Meinung Deutſchlands dar. Es iſt eine auffallende Sache, Thema der Minderheiten vor einem ſo internationalen Fo- daß wir nicht die Abſicht haben und nicht haben werden, der 

daß faſt jedes Auftreten Polens auf dem internationalen rum, wie es der Völterbund iſt, die Veſeitigung der Mißver⸗ Evatuierung uns entgegenzuſtellen, was aber die Tatſache 

Tetvain in Deutſchland einen förmlichen Sturm hervorruft.] ſtändniſſe zwiſchen Deutſchland und Polen auf dem Gebiete nicht ausſchließt, daß wir an dieſer Frage intereſſiert ſind. 

Was ſind die Gründe dieſes Zuſtandes? 1 der Minderheitenſrage wird ergeben tönnen. Deshalb bin Unſer Intereſſe an der Reparationsfrage und in der Sicher ⸗ 
Es ſind deren mehrere. In erſter Reihe iſt die in Deutsch. ich höchſt zufrieden, daß bei der letzten Seſſion des Völker- heitsfrage iſt genügend klar und bekannt und iſt eine Folge 

3 a een E ee zu Gunſten der Revifion bundes in Lugano Minifter Streſemann verſprochen hat, die der betreffenden Beſtimmungen des Verſailler Vertrages. 

r chen Grenzen Deutſchlands. Dieſe Propaganda iſt Erwägung des Minderheitenproblems anzuregen und die en FREE, De RESTE 
mit dem Buchſtaben und dem Geiſte des Völkerbundpaktes in Diskufion auf die Lage der Minderheiten in den verſchie⸗ eee eee 180 e 
ſichtbarem Widerſpruche und iſt nicht nur ein Hindernis in denen Ländern zu erſtrecken. Ich hoffe, daß Miniſter Streſe⸗ Sicherheiten haben wir das Recht, und die Pflicht 5 Ar 1 
der Frage der Annäherung Polens und Deutſchland, fon- mann ſein Versprechen halten wird. Ich habe bereits wieder⸗ gen, daß wenigſtens in der Welt nicht die Meinun entſteht 

„dern auch für die Stabilifierung der Verhältniſſe in Europa. holt öffentlich erklärt, daß ich gegen eine weitere Verbeſſerung daß ein anderes Maß für die Sic Bi aten im 80 Pi 5 
Ste ſchafft in der deutſchen öffentlichen Meinung die ſchäd⸗ und Entwicklung des beſtehenden Syſtems des Schutzes der Peſten angewendet erde IE 

liche Illuſion der Möglichleit einer friedlichen Revifion der Minderheiten nichts einzuwenden habe. Von der letzten Si. 5 5 
Grenzen, die jedoch unter gewiſſen Bedingungen ernſte inter⸗Jtzung des Völkerbundes habe ich den Eindruck davongetragen, 
natfonale Komplitationen, ſelbſt gegen den Willen und die, daß auch eine Reihe anderer Staaten meine Anſicht feilt. . e 5, Polen i ch 
Hoffnungen der Perſonen, die dieſe Illuſion geſthaffen haben Wenn ich über die Gründe der feindlichen Einſtellung daß für Deutſchland ein ſozuſagen pſychologiſcher Zwang 
hervorrufen. Ich hege aber die Hoffnung, die ſich auf die der öffentlichen Meinung Deutſchlands zu Polen nachdenke, Zum Haſſe infolge des ungünſtigen Ausganges des Krieges 
Nüchternheit und Realität, die die deutſche Natton auszeid-| To kann ich es nicht vermeiden, die in Deutſchland ſehr ver⸗ beſteht. Ich glaube, daß Ihnen meine Intentionen bei der 
nen, und auf die unzweifelhaft aufrichtigen und friedlieben- breitete Anſicht zu berühren, daß Polen die guten Beziehun⸗ Formulierung dieſer Art von Vorwürfen gegen einen Teil 
den Tendenzen der jetzigen Regierung des deutſchen Reiches gen Deutſchlands zu unſerem Bundesgenofien Frankreich der öffentlichen Meinung klar ſind. Ich habe dies zu dem 


ſtützen, daß die Reviſionspropaganda nicht nur ſich nicht zu erſchweren bemüht iſt. Dies iſt eine ganz unbegründete Zwecke getan, um den Weg, der zu einer Verſtändigung und 
ü e ef, ds mit Deutſchland führt, von den Hinderniſſen 


Schließlich darf man bei Beſprechung des Mangels an 


ſteigern, ſondern im Gegentefle abnehmen wird. Anſicht, die auf einer gänzlichen Verkennung der Richtlinien e . 8 0 

Der zweite ernſte Grund, weshalb ſich die deutſch⸗polni⸗ der polniſchen Außenpolitik bafiert. Wir haben nie und wer- | 3! befreien, die ſich auf demſelben befinden. Nach meiner 
ſchen Beziehungen nicht ſo geſtalten, wie wir es wünſchen den auch in Zukunft nie etwas tun, was die Verſtändigung eberdeugung hängt von dieſer Verſtändigung nicht nur die 
würden, ſind die Minderheitenfragen. Die öffentliche Mei zwiſchen Deutſchland und Frankreich erſchweren könnte, n des Friedens, ſondern auch die Entwicklung und 
nung in Deutſchland iſt ſchlecht und ungnügend informiert wir ſind der Anſicht, daß der Zweck der deutſch⸗franzöſiſchen wirtſchaftliche, ſowie auch kulturelle Entfaltung dieſes Welt. 
über die Lage der deutſchen Minderheiten in Polen. Daher] Freundſchaft nie die Schwächung der franzöſiſch⸗polniſchen keiles ab. ER 
tommen die geradezu phantaſtiſchen Anſichten über das Los] Freundſchaft ſein könne, da dieſelbe auf genügend feſten Ich habe den Herren auch erklärt, daß die polniſche Re⸗ 
dieſer Minderheiten, daher die falſchen-Konkluſionen, zu de⸗ Grundlagen aufgebaut iſt, die ihren Grund in den beider⸗ gierung dieſe Verſtändigung und Zuſammenarbeit entſchie⸗ 
nen der große Teil der öffentlichen Meinung in Deutſchland | jeitigen Intereſſen und in den gegenſeitigen Sympathien der den, ehrlich und mit Ausdauer anſtrebt und anſtreben wird. 
in der Minderheitenfrage gelangt. Andererſeits ſcheint dieſe beiden Völkern hat. Ich zweifle auch nicht, daß langſam die Die deutſche Nation führt mit einer noch nicht dageweſenen 
öffentliche Meinung faſt ganz zu vergeſſen, daß im Deutſchen | öffentliche Meinung in Deutſchland verstehen werde, daß ge: | Ausdauer und Mühe den Krieg und ertrug mit großer Ge⸗ 
Staate ſich eine polniſche Minderheit befindet, die mindeſtens rade das Bündnis mit Polen Franpreich erleichtern werde, duld während desſelben die aus ihm entſtandenen Mängel. 


ſo zahlreich iſt, wie die deutſche Minderheit in Polen und ſich Deutſchland zu nähern. [Wenn nun dieſer Krieg wider Deutſchlands Erwartungen 
daß es derſelben in kultureller Hinſicht viel schlechter ergeht, Eine Illuſtration der Unkenntnis in Deutſchland der mit einer Niederlage Deutſchlands endete, ſo mußte dies 
als der deutſchen in Polen. 5 Tendenzen der polniſchen Politik mit Bezug auf die franzd- pſychologiſch einen Haß hervorrufen. Nach der Normalijie- 


Ich glaube aber, meine Herren, daß das Bewußtjein ſiſch⸗deutſchen Beziehungen waren die unerhörten Angriffe 
dieſer Tatſache ſowie auch das Bewußtſein der gleichmäßigen der deutſchen Preſſe wegen meiner Rede, die ich im Juni v. 


rung der Verhältniſſe im Weſten hat dieſer Haß ſich einen 
Abfluß in unſerer Richtung geſucht und ſo ſind wir, gegen 


“ 
_ 


Wohlwollen Deutſchlands Polen gegenüber nicht vergeſſen, 
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unſeren Willen und ohne unſer Wiſſen, das Opfer dieſer 
natürlichen Notwendigkeit geworden. 
Aber ſeit dem Kriege ſind bereits zehn Jahre verfloſſen. 


Deutſchland hat ſein politiſches und wirtſchaftliches Leben 


wieder aufgerichtet und dieſe Notwendigkeit des Haſſes ver⸗ 
ringert ſich immer mehr und wird hoffentlich ſich bald über⸗ 
lebt haben. Dieſen Moment erwartet Polen mit nicht — 
minderter Geduld. Vorläufig ſtelle ich aber feſt, daß jeder 
Verſuch der Normaliſierung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 


gen immer einen Widerhall in dem Unwillen der deutſchen 
öffentlichen Meinung findet. | 
Wir können dies beobachten im e mit den 


jetzt jo ſchwer ſich entwickelnden Handelsvertragsvexhandlun⸗ 
gen. Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel, daß der Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages ſowohl in unſorem Intereſſe, 
wie in dem Intereſſe Deutfchlands liegt. Polen wünſcht einen 
ſolchen Vertrag, der in geeigneter Form die wirtſchaftlichen 
Intereſſen beider Teile berückſichtigen würde; denn darin iſt 
die Lebenskraft eines ſolchen Vertrages. Die Unterſerngung 
irgend eines Bertrages hat für uns keine Bedeutung Wir 
wollen die Anomalie des Zollkvieges nut Deutſchland unter: 
brechen und mit Deutſchland einen ehrlichen Vertrag abſchlle— 
ßen, den wir auch ehrlich in Uebereinſtimmung mit unſeren 
Intereſſen einhalten könnten. Ich will dies Hebiet nicht be⸗ 
ſonders ausführlich beſprechen, da dies wiederholt mein 
Kollege, der Handelsminiſter, zu tun Gelegenheit hatte. 

Ich möchte nur vorübergehend erwähnen, daß trotz des 
Wertes, den der polniſche Markt für die deutſche Induſtrie 
bedeutet — der ſchon Jaraus hervorgeht, daß heute, trotz 
dem Zolltriege, der deutſche Export nach Polen drei Fünftel 
des ganzen deutſchen Exportes nach Rußland vor dem Krie⸗ 
ge beträgt, der damals ein Fünftel der ganzen Welt betra⸗ 
gen hat — wir bei dieſen Verhandlungen ſeitens Deutſch⸗ 
land einer ganzen Reihe tatſächlich unerhörter Forderungen 
begegnen. Ich will hier nur als Beiſpiel die Forderung an⸗ 
führen, daß wir zu Gunſten der deutſchen Häfen, die ihr 
eigenes Hinterland haben, unſere Häfen in Danzig und Gdy⸗ 
nia benachteiligen ſollen. Es iſt wohl ganz natürlich, daß wir; 
das nicht tun werden, daß wir den durch uns mit ſolchem 
Aufwande von Energie ausgebauten eigenen Zugang zum 
Meere und ebenſo nicht die Freiſtadt Danzig, die das Recht 
hat, auf den vollen Schutz Polens zu rechnen, benachteiligen 
können und dies auch nicht wollen. Im Zuſammenhange da⸗ 
mit hat die deutſche Preſſe die ſchwierige Lage Königsbergs 
berührt. Dieſe Schwierigkeiten Königsbergs ſind aber nur 
infolge der noch nicht geregelten Beziehungen zwiſchen Po- 


len und Deutſchland entſtanden. Wir wiſſen ganz gut, daß 


Danzig und Gdynia für das wirtſchaftliche Leben Polens 
nicht ausreichend ſind und daß beſonders unſere öftlichen | 
Gebiete gerne, ohne Schaden für Danzig und Gdynia, den 
Hafen in Königsberg benützen würden. Aber eben der Un⸗ 


wille deutſcherſejts, der die Normaliſierung der Verhältniſſe 
mit Polen verhindert, eben bezüglich der deutſe ⸗polniſchen tag von 5 bis 7 Uhr Five o elt 
Handelsvertragsverhandlungen, erſchwert die Arbeit ſel ſt. as 


Dieſe unfreundliche Stimmung in der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands hat eine Atmoſphäre hervorgerufen, die die 
Regelung der Beziehungen zu Polen hintertreibt. 
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Londoner Stimmen zur Ratifizierung 


des Relloggpaktes durch den 12 


amerikaniſchen Senat. 

London, 17. Jänner. Die Londoner Morgenblätter neh⸗ 
men ausführlich zur Ratifizierung des Kelloggpaktes durch 
den amerikaniſchen Senat Stellung. Die „Times“ erklären 
unter der Ueberſchrift „Ein Markſtein für den Frieden“, 
durch die Ratifizierung ſei der erſte Schritt getan worden, um 
zu einem allgemeinen Uebereinkommen zu gelangen auf einer 
HGrundlage, welche die Vermeidung der Kataſtrophe ermög⸗ 
lichte, der die Welt ſo knapp entgangen ſei. Die durch ac 
amerikaniſchen Senat getroffene Feſtſtellung, daß die Mon: | 


Derr 


Skandal um Tang Schih. 
Zeitbild von Otto König. 5 

„Haben Sie ſchon vom Skandal der „Gazette du Franc“ , 
geleſen? Es iſt doch kaum zu glauben, daß die Menſchen o 
leichtſinnig ſind, einem Schwindelunternehmen ihr Geld an⸗ 
zuvertrauen.“ ! 


„Kleider machen Leute, lieber Freund, und eine ſchöne 


Faſſade blendet.“ . Ä 
„Das tollſte am ganzen Skandal iſt aber, daß Parla- 
mentarier und anſcheinend auch Miniſter darin verwickelt 
find. Der Brief, den der Deputierte Chaſtanet an Poincare 
gerichtet hat, enthüllt ja entſetzliche Zuſtände. Vierzig Parla⸗ 
mentarier, die nur dank ihrer Stellung als Abgeordnete oder 
Senatoren Aufſichtsratsmitglieder find! Ein füherer Mini⸗ 
ſterpräſident und jetziger Senator, der im Vorſtand oder im 
Verwaltungsrat von 33 Banken und Handelsunternehmen 
ſitzt und ſich oft an finanziellen Operationen zweifelhafter 
Natur beteiligt! Iſt ſo etwas nicht ſandalös? Unter dieſen 
Umſtänden finde ich die Forderung Chaſtanets, daß jedem 
Parlamentarier die Beteiligung an Handels- oder Induſtrie⸗ 
geſellſchaften verboten wird, vollkommen gerechtfertigt.“ 
„Ich bin in dieſer Beziehung ganz Ihrer Meinung, 
lieber Freund. Ein Parlamentarier im Auſſichtsrat eines 
Privatunternehmens iſt ein Unding. Aber Sie dürfen die 
Schuld nicht den Abgeordneten allein in die Schuhe ſchieben, 
denn meiſtens werden dieſe viel umworbenen Herren ohne 
ihren Willen in ſolche Poſten hinein gedrängt, weil ſich die 
Unternehmen von ihrem bloßen Namen oder von ihrer oft 
nur körperlichen Anweſenheit Vorteile verſprechen. Da kann 
ich Ihnen gerade einen Fall erzählen, der ſich nach den An⸗ 
gaben eines chineſiſchen Freundes vor einigen Jahren im 
Reich der Mitte zugetragen hat. e 
Damals ſaß Tſchang Tſo Lin noch als Diktator in Nord⸗ 
china, doch dez Form halber hielt er es für angebracht, die 


” 


! 


A 


ge Natur vielen Parlamentariern ſofort nach der Wahl ver⸗ dachte Tang Schih; 


rr eee eee 
” 


Rr.1.. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


ae Grploionsungid u eier 
tiehoilomafiitien ride. 


Prag, 17. Jänner. In einer Kohlengrube in Handlova Einſtellung der Arbeit an. Der Steiger befolgte dieſe Anord⸗ 
hat ſich ein ſchweres Exploſionsunglück ereignet. Der Aufſeher nung jedoch nicht und ließ ſeine Leute weiter arbeiten. Kurz 
der Grube ſtellte bei einem Rundgang feſt, daß ſich in einem darauf erfolgte die Exploſion. Drei Arbeiter wurden getötet, 
Stollen Metan-Gasmengen in der Höhe von über 3 vom | Hier andere ſchwer verletzt. Drei Arbeiter haben leichtere Ver⸗ 
Hundert angeſammelt hatten. Er ordnete deshalb die ſofortige letzungen erhalten. d 


roe⸗Doktrin durch den Vertrag nicht berührt werde, ſtelle nicht Haltung der Parlamentsgruppe gegenüber der Regierung 
eine Schwächung ſondern eine Stärkung des Kriegsverzicht- rechtfertigte und die Kritiken der Nachbarparteien und der 
vertrages dar. Preſſe zurückwies. f : 
Der „Daily⸗Telegraph“ findet gleichfalls keinen Anlaß, Der Ausſchuß lehnte die Austrittserklärung der vier 
die Leſung des Paktes durch den amerfkaniſchen Senat zu be- raditalſozialiſtiſchen Abgeordneten, die für Poincare geſtimmt 
anſtänden. Der „Daily⸗Herald“ 
verzichtvertrages ſei vermindert worden durch die britiſchen weitere Abgeordnete wurden wegen des gleichen Verhaltens 
Vorbehalte in der Note Chamberlains vom 15. Mai, wonach vor den Disziplinarausſchuß geladen. An der Sitzung nahm 
der Vertrag die Handlungsfreiheit der britiſchen Regierung auch Herriot teil. 
in gewiſſen Bezirken nicht beeinträchtigen werde. Me 
Kellogg wird beglückwünſcht. 5 
London, 17. Jänner. Staatsſekretär Kellogg hat ſich nach 
Meldungen aus New York über die Annahme des Kriegsver— 
zichtsvertrages durch den Senat ausgeſprochen. Der Bericht 
des Auswärtigen Ausſchuſſes des Senates und deſſen Ausle⸗ 
gung in Paris hätten nach Kelloggs Verſicherungen keinerlei 
Auswirkungen auf den Vertrag ſelbſt. Der Bericht werde den 
ausländiſchen Regierungen nicht zur Kenntnis gegeben wer— 6 5 
den, da er mit dem Vertrag nicht im Zuſammenhang ſtehe. dem Hinweis, 
Der deutſche und engliſche Botſchafter ſowie eine Reihe ande- wolle. 
rer in Waſhington beglaubigter Diplomaten ſtatteten ge= 
ſtern dem Staatsdepartement Beſuche ab und beglückwünſch⸗ 
ten Kellogg zu der Verabſchiedung des Vertrages durch den 
Senat. 


Eröffnung der Ausſprache im ameri⸗ 
kanifchen Senat über die $lottenvorlage 


Waſhington, 17. Jänner. Die Ausſprache im Senat über 
die Kreuzervorlage iſt geſtern mit einer Rede des Senators 
Swannſon eröffnet worden. Swannſon forderte mit allem 
Nachdruck eine größere Flotte für die Vereinigten Staaten mit 
daß Großbritannien die Meere beherrſchen 
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Engliſche parlamentswahl. 
N Vorausſichtlich am 12. Juni. 


London, 17. Jänner. Wie der parlamentariſche Mitarbei- 
ter des „Daily-Telegraph“ mitteilt, bereitet ſich die konſerva⸗ 
Annan % „ tive Partei auf eine Auflöſung des Parlamentes am 19. Mai 
Kaſino Eden, Hotel Präſident. Am Montag, den 16. ds. vor. Die Wahl dürfte am 12. Juni ſtattfinden. Der Haushalt 
ijt das Programm vollſtändig gewechſelt worden, daß durch werde von Churchil ſpäteſtens am 9. April eingebracht wer- 
ungeteilten Beifall und allgemeines Lob des Publikums in den, damit ihn das Unterhaus bis Mitte Mai verabſchieden 
jeder Hinſicht ausgezeichnet wurde. Die Happy⸗Chapis⸗Band, könne. 
die an Popularität und Beliebtheit täglich zunimmt, wirbt ag 
für derartig gute Stimmung, daß dies ein Programm für 5 . 

I a a ae für Griechenland gegen weitere Stundung 

Täglich ab 9 Uhr abds. Vorſtellung. Samstag und Sonn der bulgariſchen Reparationszahlungen 
4 Die griechiſche Regierung hat nach 


W 


f 


en 


mit Tan i la TER 16575 80 2 ae n, 17 
Das Gedeck inkl. der Wanne go Noll . fc 8 Mächte nicht amtlich wiſ⸗ 
Bei der Abendvorſtellung Zloty 3.30. ſen laſſen, daß fie ſich jedem übertriebenen Entgegenkommen 
Im Cafe Präſident konzertiert täglich von 5.30 bis 7.30 gegenüber Bulgarien in der Frage der weiteren Stundung 
Uhr und ab 9 Uhr abends ein erſtklaſſiges Künſtler⸗Quartett. der Reparationszahlungen im Zuſammenhang mit dem vor⸗ 
Normale Konzertpreiſe. Erſtklaſſige Bedienung und ſämtliche jährigen Erdbeben widerſetzen werde. Griechenland begründet 
in⸗ und ausländiſche Tagesblätter ſowie alle nahmhaften ſeine Haltung damit, daß es ſelbſt durch Erdbeben ſtark gelit- 
illuſtrierten Zeitſchriften liegen auf. NE ten habe. Es würde ſich unter Umſtänden gezwungen fehen, 
Gebäck aus eigener Konditorei. f ſeine eigenen internationalen Verpflichtungen in der gleichen 
Ein einmaliger Beſuch genügt und jedermann bleibt in Höhe in der die bulgariſchen Reparationszahlungen verloren 
den herrlichen neu renovierten Lokalitäten Stammgaſt. 240 gingen, unerfüllt zu laſſen. N ö 


HR EZ 3 PR EP AN RC RES EZ EEE 
Die radikalen Sozialiſten e 
ihre Haltung gegenüber Poincare. 

Paris, 17. Jänner. Der Vollzugsausſchuß der radikal⸗ſo⸗ 


Schaffung von Roggenreſerven. 

In der letzten Sitzung des Wirtſchaftstomitees des Mi⸗ 
niſterrates wurde beſchloſſen, Roggenankäufe vorzunehmen, 
um überall im Innern des Landes Roggenlager anzulegen. 
Hierdurch ſoll es möglich gemacht werden, einer Preiswu⸗ 


zialiſtiſchen Partei hielt am Mittwoch abend eine Vollver- cherung in den Monaten vor der Ernte entgegentreten zu 


ſammlung ab, in der der Vorſitzende der Partei, Dalladier, die können. Ss 


FICIEICICH ICH ICIBEICHEW SCHIEN ICHT NE MBLMALHRLIUIEN ILHGI CCC 
i Abgeordnetenkammer, den Chang M Yuan, in Peking tagen die Wünſche ſeiner höflichen Reiſegefährten fein ſäuberlich 


zu laſſen. Alſo erging der Befehl zu Parlamentswahlen. auf einem Stück Papier aufgezeichnet in der Taſche. 
Irgendwo weit hinten in der Provinz Schanſi wurde Tang Angefichts der geſchloſſenen Freundſchaft. war es ganz 
Schih, ein biederer und mittelmäßig begabter Kuli, zum natürlich, daß der neue Abgeordnete in Tſchöngting, wo er 


U 


Kandidaten aufgeſtellt und ratſächlich auch gewählt. Darob umſteigen mußte einen Tag als Gaſt im Haufe des einen 


natürlich große Freude unter den Freunden, engeren Lands⸗ 
leuten und Standesgenoſſen des braven Tang Schih. 


Sein ganzes Dorf begleitete ihn zur Bahn: „Fahre woh x Enige 
Tang San, le Shen len Geiſt in Feling leuch fühlte ſich ſehr wohl. So kam es, daß Tang Schih bei der Ab⸗ 
ten!“ Mit ſeinem Parlamentarierausweis bewaffnet kletterte fahrt aus Tſchöngting ſchon Vorſtands oder Auſſichtsrats⸗ 
Tang Schih in das Abteil erſter Klaſſe. Anfänglich fühlte er mitglied bon einem vollen Dutzend Unternehmen war, mit 
e enlasn rl 
er f 4 7 0 Art Y BI, * Ay 2 ana A 7 an 1 \ ne N) e ö U 0 1 
mit der hervorragenden Anpaſſungsfähigkeit, die eine güti weiter. eie "ein, Re: 
verſtand nicht. In Peking führte er ſeine Vorſätze redlich 


Meiſegefährten zubrachte. Hier lernte er eine Reihe von 
anderen chineſiſchen Induſtriellen und Unternehmern kennen, 


leiht, fand er ſich bald in feine neue Lage als Reiſender er⸗ 


ſter Klaſſe hinein und drückte ſich höchſt behaglich in eine durch. Seine, vielmehr ſeiner Unternehmen Wünſche, von 
Ecke. Als bald darauf ein Schaffner um Vorzeigen der Fahr⸗ 


deren Direktoren ſauber aufgeſchrieben und von ihm nur 


karten bat, konnte Tang Schih ſeinen Ausweis ſchon mit der 1 a Der g 80 1 
leutſelig überlegenen Miene des langjährigen Parlamenta⸗ das Büro des Kammerpräſidenten, und oe dankbaren 
riers vorweiſen, und er nahm den achtungsvollen Kotau des Freunde in Tſchöngting verſäumten nicht. ihm mit klingen⸗ 
Beamten als ſelbſtverſtändliche Huldigung vor ſeinem hohen der Münze für die Vertretung ihrer Intereſſen zu danken. 


Amt entgegen. 15 ; 2 8 : 1 

Zuei Landsleute ihm gegenüber, die einzigen Reiſenden 0 be e ſich ih 15 a 
une MR 1 önner iſt gab, das Papier vor der Unterzeichnung zu leſen, jo konnte 
außer ihm im Abteil, horchten auf. „Mein hoher Gönner ter auch nicht wiſſen, daß ſeine Mine die Enteignung umfang. 


Mitglied des Chang M Yuan?” fragte einer von ihnen. , 5 ah 2 
Eu ee NT. | Base a reicher Landitveden zur Erbauung neuer Bergwerksanla⸗ 
Tang Schih lächelte freundlich und herablaſſend: „Ja. 1 7 Dem Antrag wurde fiatfgegeben, und weil 


überſchütteten ihn die beiden anderen mit Höflichkeitsbezeu⸗ 


2 0 a . M: . tre f 2 u e, 
gungen, die dem biederen Kuli-Abgeordneten außerordent⸗ der Chang Yi Yuan feine ſtroffe Parteionganijation kannte 


lich wohl taten: „Ach könnte ich doch fo Lieben Menſchen einen fo Mel es daun 15 . 7 5 n born 
Gefallen erweiſen,“ dachte er. Als hätten die Mitreiſenden dag 1 5 Add fader Eee 0 1 N 
ſeinen Gedanken ervaten, wandte ſich einer von ihnen mit der he ich . 5 0 rl 4005 aſſen gewählt ı 
ergebenen Frage an Tang Schih, ob er ihnen nicht ſeine en war, käme 0 

gütigen, unſchätzbaren Dienſte leihen wollte. Tang Schih 0 m | 
nickte freundlich Gewährung, und ehe er ſich verſah, war er ſichtsratsidyll zu einem jähen Ende. Denn eines 


meint, der Wert des Kriegs- hatten, ab, ſchloß ſie aber ſeinerſeits aus der Partei aus. Drei . 


nahm viele Achtungsbezeugungen und Kotaus entgegen und. 


noch mit ſeinem Namen verſehen, flatterten wöchentlich in 


| Eines Tages reichte er wieder einen Wunſch der „Gol⸗ 


0 
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Doch plötzlich tam Tang Schihs Abgeordneten und Auf. 
Page ere iM 
Vorſtandsmitglied der „Goldenen Drachen-Miene“ und trug ſchien Loo Sen Kan, der Schulze ſeines Heimatdorſes dort 


. 


| Vom grossen Waran von 


RE: „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Durch die Mythen faſt aller Völker klingt die Sage von nahverwandte Art die Drachenphantaſieen der Gelben er⸗ 


Land verheert haben ſollen. Nicht nur im germaniſchen Kul⸗ zwar der größte bekannte Waran iſt (das im Amſterdamer 
turkreiſe findet ſie ſich, es gibt Drachenſagen und Drachen- Zoo befindliche Exemplar hat gut drei Meter Länge und 
bilder bereits bei den alten Babyloniern und Perſonen. Die mehr als einen Zentner Gewicht), aber doch nicht der Rieſe, 
Griechen kannten ebenfalls Drachenſagen, u. bei den Söhnen den man erſt aus ihm machen wollte. Der ſteht noch aus 
des Himmels, im fernen Oſten, wird ja nach Möglichkeit über⸗ und dürfte wohl aus Afrika zu erwarten ſein, wenn man 
haupt alles mit den Drachen in Verbindung gebracht. Erzählungen von Eingeborenen trauen kann. 

Wenn man fragt, was wohl der Anlaß dieſer Geſchichten Die erſte wiſſenſchaftliche Beſchreibung des Tieres ſtammt 
war, ſo iſt die Antwort durchaus nicht leicht. Bei den Chi⸗ von P. A. Ouwens, einem holländiſchen Naturforſcher, dem 
neſen läßt ſich immerhin ein Anhaltspunkt gewinnen: bei zwei Landsleute zwei von ihnen geſchoſſene Warane über⸗ 
ihnen befinden ſich „Drachenzähne“ und „Drachenknochen“ mittelten, die eine Länge von 2.50 Meter (man muß davon 
(Lung Kuh und Lung Tſchih) im Handel und werden e 1.40 Meter auf den Schwanz rechnen) hatten. Dieſe 
ſchwerem Gelde bezahlt, weil ſie als Heilmittel gegen viele Holländer hatten ſchon behauptet, es ſeien noch weit größere 
Gebrechen gelten. Es handelt ſich bei dieſen Lung Kuh und vorhanden. In der Folgezeit wurden dann noch mehrfach 
Lung Tſchih um Knochen und Zähne ausgeſtorbener Groß⸗ Tiere geſchoſſen oder jung gefangen, die aber im Höchſtfall 
ſäugetiere der Tertiärzeit (das iſt die geologiſche Epoche, die 2.70 Meter lang wurden. 1926 machten ſich nun zwei Expe⸗ 
der Eiszeit voraufging), wie fie in großen Mengen foſſil an ditionen, die eine aus Amerika, die andere aus Holland, 
beſtimmten Stellen im Innern des Landes gefunden werden. nach der Wunderinſel auf, um Genaues über das Reptil zu 
Die Chineſen ſagen, es ſeien die Knochen von Drachen, die erfahren. Beide Expeditionen hatten Glück, die Holländer 
ſich aus Mangel an Regen und Wolken nicht wieder zum brachten ein drei Meter langes Tier nach Amſterdam, die 
Himmel aufſchwingen konnten. Beſitzt man alſo bei der chi⸗ Amerikaner zwei zwei und ein halb Meter lange nach New 
neſiſchen Drachenſage einen gewiſſen Anhaltspunkt, ſo iſt die⸗ York. — Die amerikaniſche Expedition unter Dr. Douglas 
ſer bei den abendländiſchen Sagen nicht ſo leicht zu finden. Burden (die anderen Teilnehmer waren Frau Burden, der 
Einige Lokalſagen allerdings kennen ihn, jo hängt beiſpiels⸗ Reptilienforſcher Dr. Dunn und Defoſſe, ein Jäger aus In⸗ 
weiſe das um 1590 gefertigte Lindwurmdenkmal auf dem dochina) hat ihr Material bereits in der Zeitſchrift des New 
Hauptplatze zu Klagenfurt mit dem Funde eines Eiszeitnas⸗ Porter Zoologiſchen Garten veröffentlicht. In einem dieſer 
hornſchädels (Rhinoderos antiquitatis) zuſammen. Bei der Aufſätze ſchreibt Dr. Burden über ſeine Gattin, die dem 
Drachenſage des Kloſters Wilten iſt der überlieferte Reit des verkleinerten Urbild der Drachenſage als erſte begegnet war, 
Fabeltieres geradezu humortſtiſch: das Schwert eines Schwert folgendes: a 
fiſches. Es wurde im Kloſter lange Zeit zur Erinnerung an „Sie war in Begleitung von Defoſſe frühmorgens auf: 
den beſtandenen Kampf aufbewahrt, und zwar in einem ſil⸗ gebrochen, um nachzuſehen, ob einer der Warane auf der 
bernen Behälter, als Drachenzunge, bis dann 1734, wie be⸗ nächtlichen Suche nach Beute bei dem ausgelegten Köder halt 

richtet wird, der Silberbaſten „dem Schmelztiegel hat müſſen gemacht hätte. Als die beiden zu den Fallen kamen, ſahen ſie 
conſecrieret werden, auff daß dies drakenhöltumb mit einem zu ihrem Mißvergnügen, daß der Köder nur noch zur Hälfte 
bloß helzernen futteral“ hat fürlieb nehmen müſſen. Wie vorhanden und das ganze Hinterviertel verſchwunden war. 
ſchon aus dieſen wenigen Stichproben erhellt, gehen die Sa- Es war kaum anzunehmen, daß ſich nur ein Waran an dieſer 
gen zumeiſt auf mißverſtandene Reſte foſſiler Tiere zurück. Stelle aufgehalten hätte. Aber nirgends war ein Tier zu er⸗ 
Die Wahrſcheinlichleit ſpricht aber dafür, daß man es ſtets blicken, und ſo gingen die beiden daran, den Boden in der 

nur mit ſpäteren Umgeſtaltungen des urſprünglichen Sagen⸗ b Y 
ſtoffes zu tun hat und daß dieſe urſprüngliche Sage durch 


heit überhaupt, und die reicht bis in die Tertiärzeit zurück, 
füaſt eine Million Jahre), kann es ſich ſehr gut um ein in⸗ Die Antiqua oder, wie ſie falſchlich auch genannt wird, 


* Berlin ausgeitorbenes Rieſenreptil handeln. Die großen die „Altſchrift“ — ſie iſt in ihrer heutigen Form nicht älter 


Saurier lebten allerdings in der Tertiärzeit nicht mehr, aber als die Fraktur — findet ſich bei einer Anzahl von Völkern 
etwas ſpäter, um die Eiszeit, entwickelte die noch lebende des abendländiſchen Kulturtreiſes, wozu wir auch die weißen 
Eidechſenfamilie der Warane, die jetzt noch anderthalb Me- Bewohner Nord. und Südameritas rechnen, im Gebrauch. 
ter lange Vertreter aufweiſt, einige viefige Arten, die man Dagegen verwendet der bei weitem größere Teil der Bevölke⸗ 


ſich, wenn ſich ihre Größe mit der Wildheit der heutigen rung des Erdballes andere Schriftarten. Die mongoliſchen, 


entſetzlichen Drachen, die in grauer Vorzeit gelebt und das regte. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß der Komodowaran 


| Fuß.“ 
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Umgebung der Falle nach Spuren abzujuden: Eine Bewe⸗ 
gung im Oſchungelgras feſſelte Frau Burdens Aufmerkſam⸗ 
keit, und nicht viel ſpäter erſchien auch eines der vorſintflut⸗ 
lichen Ungeheuer im Licht des Tages. „Als das Ungeheuer 
näher herantroch“, berichtete fie ſpäter, „ſah ich plötzlich alle 
meine Erwartungen erfüllt. Leider hatte ich mein Gewehr 
bei der Falle liegen laſſen. Von Defoſſe war nichts zu ſehen, 
das rieſige Reptil kam geradewegs auf mich zu. Sollte ich 
aufſpringen und davonlaufen? Damit hätte ich mich der Ge⸗ 


legenheit beraubt, die größte Echſe, die wir je geſehen hatten, 
aus der Nähe zu beobachten. Ich hielt es deshalb für vat- 
ſam, ruhig liegen zu bleiben, denn ich hoffte, daß Defoſſe 
rechtzeitig zurückkommen würde, um auf das Ungeheuer zu 
ſchießen. Es kam näher und näher heran, während ſein 
ſcheußlicher Kopf beim Kriechen ſchwerfällig von einer Seite 
zur anderen wackelte; ſein ſcharfer Geruch ſtieg mir unange⸗ 
nehm in die Naſe. Wäre ich jetzt aufgeſprungen, ſo hätte ich 
mich ſicher der Gefahr ausgeſetzt, von dem Ungeheuer ange⸗ 
griffen und getötet zu werden. So ſchloß ich denn die Augen 
und wartete. 


Als ich ſie wieder öffnete, ſah ich Defoſſe den Hügel hin⸗ 
aufkommen. Im nächſten Augenblick krachte ein Schuß — 
ein zweiter brachte den Waran glücklich zur Strecke. Als wir 
unſere Beute maßen, konnten wir feſtſtellen, daß die Echſe 
eine Länge von zehn Fuß hatte und rund zwei und ein halb 
Zentner wog.“ 


Burden berichtet über ſein eigenes Abenteuer: „Ich 
denke noch mit Schrecken an den Anblick, den mir zum erſten⸗ 
male eines der Rieſentiere in einer Lichtung bot. Der Schau⸗ 
platz lag am Fuße eines wild zerklüfteten Felſenberges. Ich 
ſah da eine Rieſenechſe, die langſam und ſchwerfällig bergab 
kroch. Ich ſuchte ſofort Deckung, um mich den Augen des 
Waranes zu entziehen, die ſchärfer ſind als die irgend eines 
anderen Tieres. Der Anblick, der mir zuteil wurde, bleibt 
mir unvergeßlich. Ein Ungeheuer der Urzeit in einer vor⸗ 
zeitlichen Umwelt. Hätte er ſich auf die Hinterbeine erhoben, 

was, wie ich jetzt weiß, mühelos geſchehen kann, ſo hätte ſich 
meinen Augen das lebenswahre Bild eines wiedererſtandenen 
Dinoſauriers geboten. Für die Feſtſtellung ſeiner Größe 
fehlte mir jeder Maßſtab des Vergleiches. In meiner Vor⸗ 
ſtellung ſchätzte ich ſeine Länge auf zwanzig oder dreißig 
Fuß. Das war natürlich übertrieben, denn in Wirklichkeit 
überſchreitet die Länge des Körpers des Tieres niemals zehn 


W. Ley. 
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das Auftreten eines lebenden Reptils veranlaßt wurde. | | 4 5 
Da die Sage möglicherweiſe ſehr alt iſt, (unter Um⸗ 
ſtänden fo alt, wie die denk- und überlieferungsfähige Menſch MA 


| wieſen und ſich von den Ruſſen und den anderen Völkern mit 


eignen Schriften beſchämen laſſen. Die Antiqua bleibt ein 
Notbehelf und dazu ein beſonders ſchlechter. Daß es über⸗ 
haupt möglich iſt, ein allen Sprachen der Welt gerecht wer⸗ 
dendes Alphabet zu finden, muß von vornherein verneint 


werden. 
0 Umſo unverſtändlicher iſt es, daß man bei uns Deutſchen, 


Warane paarte, gar nicht gefährlich genug vorſtellen kann. malaiiſchen und indiſchen Völker haben ihre eigenen Schrif- und dies in immer verſtärktem Maße, für die Antiqua wirbt 


Ein entſprechender Fingerzeig kommt aus Auſtalien. ten, die Ruſſen und Südflawen bedienen ſich der kyrilliſchen 


Däort erzählt eine Sage der Eingeborenen von einer unge- Buchſtaben, die islamitiſchen Völker der arabiſchen Schrift 
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heuren, ſchwarzen menſchenfreſſenden Eidechſe, die es jetzt uſw. Wenn auch bei faſt allen den letztgenannten Völkern 
nicht mehr gäbe. In diluvialen Schichten Queenslands wur- und Raſſen Beſtrebungen im Gange ſind, ihre Schrift zu⸗ 
den tatſächlich die Reſte einer Eidechſenart gefunden, die] gunſten der Antiqua aufzugeben, jo haben ſich dieſem Vor⸗ 


jedes Zweifels, daß die Sage und die Knochenreſte zuſam-rigteiten in den Weg geſtellt, da es in abſehrbarer Zeit zu 


und unſere Fraktur allmählich zu verdrängen verſucht. 


Wir Deutſchen ſind, abgeſehen von den obengenannten 
ſlawiſchen Völkern und dem kleinen Volk der Griechen, die 


f einzigen im Kreiſe der abendländiſchen Kultur, die eine eige⸗ 
ne Schrift beſitzen, eine Schrift, die wir der Lautgebung un⸗ 


zwölf Meter lang geweſen ſein muß. Es ſteht außerhalb haben doch jo viele und gar nicht vorauszuſehende Schwie⸗ 


ſerer Sprache ſo gut wie möglich angepaßt haben und deren 
Formgebung deutſchem Geiſte und deutſchem Stilgefühl ent ⸗ 


mengehören. einer derartigen Umſtellung wohl nicht kommen wird. Man ſproſſen iſt. Statt auf dieſe Leiſtung ſtolz zu ſein und dieſes 


Dieſer Queensländer Drache nun iſt ein Waran. Im kann ſogar jagen, daß es wahrſcheinlich überhaupt unmög⸗ 
Vorjahre glaubte man kurze geit, einen ſolchen Rieſenwaran lich ſein wird, die ſprachliche Lautgebung der genannten 
noch lebend entdeckt zu haben. Und zwar auf der Sundainſel] Völker auch nur annähernd in Antiquaſchrift wieberguge: | 
Komodo, einem unbewohnten Felſeneiland zwiſchen den] ben. Bei den mongoliſchen Völkern, die ſich der chineſiſchen 


oſtbare Volksgut zu hegen und zu pflegen, öffnen wir willig 
unſere Ohren den Einflüſterungen derer, die alles, was nach 
deutſcher Eignart ausſieht, dem Wahn der Völkerbrüderung 
opfern wollen und unſerer guten deutſchen Schrift in erſter 


beiden größeren Sundainſeln Sumbawa und Flores. Schrift bedienen, bekanntlich Feiner Laut- ſondern einer Linie die Schuld geben, daß dieſer Wahn noch nicht Wirklich- 


Auf Komodo, jo hieß es, lebten ſchauerliche Drachen, Wortſchrift, iſt die Möglichkeit, deren Sprachen in Lautſchrift 


keit geworden iſt. Denn, ſo folgern ſie, da das Ausland un⸗ 


zehn, ſogar fünfzehn Meter lang, von enkſetzlicher Gefräßig⸗ zu ſchveiben, faſt gleich Null. Wenn berichtet wird, daß chi- ſere Schrift nicht zu leſen vermöge, könnten wir es auch 


teit und rieſiger Stärke. Allgemein war man der Anſicht,] neſiſche Gelehrte glauben, wenigſtens 34 Schriftzeichen für 
hier das Urbild des chineſiſchen Drachen entdeckt zu haben,] dieſen Zweck nötig zu haben, fo heißt dies, das unſer abend- 
und dieſe Anſicht iſt vielleicht gar nicht einmal ſo irrig, wie] ländiſches Abe durchaus unzureichend für oſtaſiatiſche Spra⸗ 
jetzt, nachdem etwas Klarheit in die Angelegenheit gekommenſſchen iſt. Aehnlich liegen die Dinge bei anderen Sprachen, 
iſt, allgemein angenommen wird. Denn da alle unſere Dra- die nicht zum indogermaniſchen Sprachkreis gehören. Der 
chen von Rieſenwaranen „abſtammen“ werden, läßt ſich ſehr Lautſtand der Mit. und Selbſtlaute iſt dort ſo mannigfach 


nicht mit unſerer Weſensart vertraut machen. So entſtän⸗ 
den Mißverſtändniſſe über Mißverſtändniſſe, an denen ledig 
lich unſere Schrift ſchuld ſei. Ja, man iſt ſchon ſo weit ge⸗ 
(gangen, unſerer angeblich unlesbaven Schrift die Hauptſchuld 
ka: Weltkrieg zu geben. Dabei überſehen die Antiquaſchwär⸗ 
mer aber gänzlich oder wollen nicht ſehen, daß unſere Ecken⸗ 


gut denken, daß dieſer Varanus komodoenſis oder eine ihm und von dem uns gewohnten ſo verſchieden, daß es kaum ſchrift vom Ausländer ſelbſt ſehr häufig verwandt wird, be- 


ns en gelingen wird, ihn in Antiquazeichen auszudrücken. 

00000000004 00000000000044040+ [Auober auch für unſere abendländiſchen Sprachen indo- 
hinten in Schanſi, und nannte ihn einen niederträchtigen germaniſchen Urſprungs iſt die Antiqua unzureichend. Man 
Verräter. Tang Schih bat dringend um Aufklärung für dieſe prüfe zum Beiſpiel die ruſſiſche Sprache. Die Ruſſen über⸗ 
recht unfreundliche Haltung. Da erfuhr er, daß der Ent. nahmen |. Zt. das griechiſche Alphabet von Byzanz, mußten 


eignungsantrag der „Goldenen Drachen-Mine“, den er ber aber, da es für ihre Sprache nicht ausreichte, eine Reihe von 


ürwortete, fein eigenes Dorf betroffen und mehr als dvei- Schriftzeichen neuſchaffen, zum Beijpiel einen Buchſtaben für 
A feiner Freunde und engeren Landsleute heimatlos ſchtſch. Wenn man das genannte Lautzeichen in Antiqua 


hatte. Zum Schluß ſpuckte der Schulze Herrn Tang ſchreibt, ſo braucht man ſieben Buchſtaben. Aehnlich ver⸗ 


€ chih höchſt ausdrucksvoll ins Geſicht und fuhr nach Hauje. fuhren, die Südſlawen und ſchufen ſich ein der Sprache an- 
Der Schlag traf Tang Shih ins gute Auliherz, und am gepaßtes Alphabet. Die anderen ſlawiſchen Völker, wie z. B. 


ze ,  nächften Morgen fand ihn fein Hausherr erhängt vor. Die Tſchechen und Polen, welche die Antiqua annahmen, mußten 


Abgeordneten kammer erhob ſich zum ehrenden Gedenken an ſich dadurch behelfen, daß fie die einzelnen Buchſtaben mit 
1 achtbaren * Kollegen von den Sitzen, die zwölf Häkchen, Akzenten verſahen oder faſt unausſprechbare Buch 
Induſtrie- und Handelsunternehmen bereiteten ihrem Vor⸗ ſtabenzuſammenſtellungen bildeten, nur um die Lautgebung 
ſtandsmitglied und gütigen Förderer ein ſchönes Leichen⸗ zu verſinnbildlichen. Kein Menſch, dem die betreffende 
begängnis, und ſeine Landsleute im Heimatsdorf wünſchten Sprache und ihre Rechtſchreibung unbekannt ſind, wird daher 
ſeine Seele in die Hölle. Doch allenthalben ging man bald die Worte richtig ſprechen können. Auch die romaniſch 
zur Tagesordnung über, und die verwaiſten Unternehmen Völker arbeiten mit Akzenten und anderen Zeichen, um die 
fanden in einem anderen nicht minder hilfsbereiten Ab. Ausſprache anzudeuten. Und wie es mit der Rechtſchreibung 


geordneten einen neuen Antragsvermittler. Erſt der Sieg in der engliſchen Sprache ſteht, das weiß jeder, der fi) ein. 


der Südtruppen bereitete dieſem idylliſchen Zuſtand ein ia mit dieſer Sprache beſchäftigt hat. 
Ende.“ — a 


Man bann daher wohl ſagen, daß die Antiqua durchaus 


ſonders als Zierſchrift und für ſchöne Drucke, und daß damit 
das Ausland ihre Behauptung, unſere Schrift ſei unlesbar, 
ſelbſt Lügen ſtraft. Nicht die deutſche Schrift iſt es, die den 
Ausländer hindert, uns zu verſtehen, jondern unſere verhält⸗ 
nismäßig ſchwer erlernbare Sprache. Glaubt man wirklich, 
daß Franzoſen und Engländer, weil ſie beide die Antiqua⸗ 
ſchrift gebrauchen, nun für alle Ewigkeit Freunde ſein wer⸗ 
den? Dieſe beiden ſo grundverſchiedenen Völker, die doch 
nur die augenblicklichen politiſchen Verhälrniſſe vor einen 
Wagen ſpannen, haben ſich trotz gemeinſamer Schrift Jahr⸗ 
hunderte lang betriegt. 

ö Nein, die Antiqua iſt weder die Weltletter noch taugt ſie 
dazu. Der Umſtand, daß ein großer Teil der abendländiſchen 
Völker fie in Ermangelung einer beſſeren anwendet, berech 
tigt noch lange nicht dazu, ſie als die einzige daſeinsberech⸗ 
tigte Schrift zu empfehlen. Die Lautzeichen der Antiqua ſind 
ſ. Zt. von den Römern nach griechiſchen Vorbildern gebildet 


ſchen und für ihre Sprache umgeſtaltet worden. Wir ſprechen aber 


in Europa nicht mehr lateiniſch, ſondern eine Reihe von 
Tochter- und Schweſterſprachen, die eigentlich alle wieder 
ein für ſie paſſendes Alphabet erfordern würden. So wün⸗ 
ſchenswert an und für ſich wohl ein Einheitsalphabet für die 
ganze Welt ſein würde, könnte die Schaffung eines ſolchen 


„Ihre Geſchichte iſt ganz lehrreich. Iſt ſie denn auch nicht den Anſpruch auf die Bezeichnung „Weltletter“ erheben nur durchführbar ſein, wenn — alle Erdbewohner auch eine 


wirklich in China vorgekommen?“ i 
„„Aber ſelbſtverſtändlich, lieber Freund. Daß die Sache denn ſie 


kann, die ihr unſere Antiquaſchwärmer gern geben möchten, Einheitsſprache redeten. Wir haben zwar die Weltſprache 
iſt völlig ungeeignet dazu. Die Völker, die ſie in Be. „Eſperanto“. Aber wenn ſich wirklich alle Völker entſchlöſſen, 


nk bei uns pafliert iſt, ſehen Sie allein ſchon daran, daß nutzung nahmen, haben ſich damit ein rechtes Armutszeugnis nur noch Eſperanto zu ſprechen, was würde im Laufe der 


ſich der Abgeordnete aufgehängt hat.“ 


ausgeſtellt, einen großen Mangel an ſchöpferiſcher Kraft be- 


Zeit daraus entſtehen? Doch nur wieder lauter Spaltungen 
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in ſich immer weiter von einander entfernende Mundarten, Alſo laſſe man uns Deutſchen unſere Frakturſchrift, Kommiſſariat geführt. Gora iſt arbeitslos und beſaß keine 
die bald wieder zu ſelbſtändigen Sprachen würden. Die denn ſie hindert gewiß nicht die Annäherung der Völker. Oder Mittel zum Lebensunterhalt. 725 3 


2 


Menſchheit in ihren unendlichen vielen Völkern und Raſſen ſollen wir vielleicht auch unſere Sprache abſchaffen und un⸗ Körperverletzung. Ein im Dienſte befindlicher Poliziſt be⸗ 
läßt ſich nicht über denſelben Kamm ſcheren. ſere Kinder nur Eſperanto lehren? ; merkte auf der Redenſtraße, wie fünf Perſonen bei ſeinem 

5 Anblick davonliefen. Gleich darauf hörte er den Ruf: „Haltet 
fie, denn fie haben einen Mann erſtochen“. Der Polizeibeamte 
nahm die Verfolgung auf und mit Hilfe von Schreckſchüſſen 


2 > g gelang es ihm, drei der Flüchtigen zu ergreifen. Es find dies 
Olewo dA 2 1 4 ein gewiſſer Franz D., Franz P. und Peter F., ſämtliche aus 
f Schwientochlowitz. Zwei Männer flüchteten. Wie feſtgeſtellt 


— — — — 


wurde, haben dieſe fünf Männer einen gewiſſen Franz 
s Szezyrba aus Königshütte mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
Schleſiſcher Sej m. 5 ſchwere Kopfverletzungen beigebracht. Der Verletzte e ſei⸗ 

Am Mittwoch war der Schleſiſche Sejm zu einer Sitzung Dee Korfanty, während der Sprecher der Sanacja- nen Angehörigen zur Pflege übergeben. N 
zufammengetreten. Der Zuhörerraum war dicht gefüllt, ein partei und der Abg. Biniſtiewiez für den gegenſätzlichen Feuer. In der Brückenbauanſtalt iſt durch Funkenaus⸗ 
Grund, daß bei manchen Punkten eine heftige Diskuſſion Standpunkt eintraten. Der Geſetzentwurf wie auch die vorge- 5 
einſetzte. ſchlagene Reſolution wurden angenommen. welcher gänzlich niederbrannte. 8 ; 

Der erſte Punkt galt der Stimmwahl der Mitglieder zum | Bei dem Antrag des Wojewodſchaftsrates über die Be- Verhaftet wurden die drei Brüder Piech wegen eines 
Wojewodſchaftrat. Es wurde gewählt je ein Mitglied der Cha⸗ ſchlußfaſſung und Veröffentlichung ſchleſiſcher Wojewod- Diebſtahles von Leinwand zum Schaden eines gewiſſen No⸗ 
dezia, Sanacja, der deutſchen Partei, der N. K. P. und der ſchaftsgeſetze ſowie die Herausgabe des ſchleſiſchen Geſetzblat⸗( wak. i i 
Altfozialiften. Die deutſche Partei hatte mit der polniſchen tes kritiſierte Abg. Korfanty die Haltung der Wojewodſchaft. a 
alten ſozialdemokratiſchen Partei eine gemeinſame Liſte auf- Es kam zu einem heftigen Wortgefecht Korfantys mit Ver- pleß N 
geſtellt, was eine Maßnahme gegen die Biniſkiewiez-Gruppe tretern der Sanacjapartei und der ſchleſiſchen polniſchen 70. 1 a ER 75 * 
darſtellte. zialdemotratiſchen Partei. Korfanty wurde angegriffen, daß Verlehrskarten. Die Bezirtshauptmannſchaft gibt be- 

Der Geſetzentwurf über die Neuregelung der Wohnungs: er die autonomen Rechte Schleſiens erweitern wolle. Faſt kam | tannt, daß alle Verkehrskarten, welche für das Jahr 1929 zur 
geldzulagen für Beamte, welche aus den ſchleſiſchen Finanzen es zu Tätlichteiten. Der Gefehentwurf wurde der Rechtskom⸗ Abſtempelung nicht abgegeben wurden, ihre Gültigkeit verlie- | 
bezahlt werden und für Kommunalbeamte wurde mit kurzer miſſion überwieſen. a ren. Die Verkehrskarteninhaber, welche keine Verlängerung 
Diskuſſion in zweiter Leſung angenommen. Dem Antrag des Wojewodſchaftsrates über den Ankauf beantragt haben, müſſen einen neuen Antrag einreichen. Der 

Eine lange Debatte brachte die Beratung des Berichtes von Seeſchiffen wurde zugeſtimmt. Es wurden jedoch einige Antrag kann auf jedem Polizeiamt und Bezirksamt abgegeben 
der Rechtskommiſſion auf Uebernahme der Verordnung des kleinere Aenderungen am Geſetzentwurf vorgenommen. Der 


wurf einer Lokomotive Feuer in einem Schuppen entſtanden, 


werden. Die Stempelgebühr beträgt zwei Zloty. a 

Staats präſidenten hinſichtlich der Bildung von Induftrie- und Vetrag von 5 Millionen Zloty ſoll zum Ankauf von Seeſchif Waſſerkalamität. Wie zu erwarten war, hat die Exöff- 
Handelskammern auf die Wojewodſchaft Schleſien. Wir haben fen zur Vergrößerung der Tonnage der Handelsflotte ver- nung des neuen Waſſerwerkes auch Uebelſtände mit ſich ge⸗ 
ſeinerzeit den Bericht der Rechtskommiſſion im Wortlaut wie- wendet werden. Der Ankauf wird durch den ſchleſiſchen Schatz n Durch den hohen Druck, welcher jetzt in dem Rohrnetz 


dergegeben. Die Debatte entſpann ſich darüber, ob der Schle- erfolgen. vorhanden ist, werden die vorhandenen Ablagerungen aufge- 
ſiſche Sejm das Recht habe, Staatsgeſetze bei Uebernahme auf Einige weitere Vorlagen wurden nach der erſten Löſung wühlt und gelangen dadurch bei Ablaſſen des Waſſers in das 
die Wojwodſchaft zu verändern. Dieſe Anſicht vertrat der den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. a Trink- und Kochwaſſer der Haushalte. Das Waſſer, welches 


nach Teor, Lyſol, Rauch und dergleichen ſchmeckt, hat in den 
letzten Tagen etwas von ſeinem ſchlechten Geſchmack verloren, 


; 5 4 £ RN aber noch immer iſt es als Trinkwaſſer ungenießbar, Hoffent- 
Die Witwenrente in der fr für ale Aab en ae Bm en. lich gelingt es dem Waſſerdezernat den Uebelſtand recht bald 
Invalidenverſicherung. klärung nicht rechtzeitig einreicht, verliert das Recht zur even⸗ au e eee 5 5 
Nach Artitel 71 der deutſchen Reichsverſicherungsord⸗ bern Reklamation. a Vortragsabend. Dem Verband deutſcher Katholiten in 
nung, welche im Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien Wirkung 5 Polen, Ortsgruppe Pleß, iſt es gelungen, für Mittwoch, den 
hat, erhalten Hinterbliebene ehemaliger Rentenempfänger aus Bielitz. g 23. d. M. den Prof. Dr. Halm, welcher früher an der Untver⸗ 
der Invalidenverſicherung dann keine Hinterbliebenenrente, P . ität in Ilkuſz in Rußland als Dozent wirkte zu einem Vor⸗ 
wenn der Verſtorbene bereits vor dem 1. Jänner 1912 inva⸗ . Skifektion „Makkabi“ BielsRo. gsa + ne Dr. ie wird 0 85 das Thema 
liſiert war. Dieſe Maßnahme hat ihre Begründung darin, daß Kurſe. Am Samstag, den 19. d. M. nachmittags findet | „In Sibirien verbannt“ ſprechen und wird ſeinen Vortrag 


die Hinterbliebenenverſorgung exit mit dem 1. Jänner 1912 im Stadtgebiete ein Kinderkurs unter Leitung des Herrn durch Vorführen von Lichtbildern packender geſtalten. 

eingeführt wurde und der Geſetzgeber ſeinerzeit der Anſicht Brückner ſtatt. Die Anmeldungen hierzu find in unſerer 5 . 

war, daß nur diejenigen Hinterbliebenen von Verſicherten Geſchäftsſtelle, Tuchgeſchäft Wiener, Tempelſtraße, perſönlich! 

eine Hinterbliebenenrente erhalten könnten, wo der Verſt⸗ oder telephoniſch abzugeben. Dortſelbſt werden auch die In⸗ Schwientochlowitz. 

cherte Beiträge zu dieſer Verſorgung geleiſtet habe. Mit dem formationen über Zeit und Ort der Abhaltung befanntgege- and eld Ar ee 1 * 1 

1. Jänner 1912 wurden mit der Einführung der Hinterbliebe⸗ ben. Die Teilnahme an dem Kurs iſt offen für jedermann. Alle 85 der 8 üs e d 5 

nenverſorgung die Beiträge erhöht. Inzwiſchen hat man in Touren. Wir veranſtalten am Sonntag, den 20. d. M. 2 Felinge des Handels 0 74 5 Seu des bet 3 die Le 
Deutſchland auch den Hinterbliebenen dieſer Verſicherten die unſere erſte Klubtour, und zwar Joſefsberg⸗Miedzebrodzie⸗ 8 1 1 18 Aumeld ing ni Er mat — N 3 

Rente gewährt durch Veränderung des Artikels 71 der Reichs- Kiczera-Kenty. Treffpunkt 7.45 Uhr früh Sparkaſſe. Touren: hen a5 pe der Se tung Sr Sprotte * 


. 


verſicherungsordnung. führung Fleißig. Seehundsfelle und Tagesproviant mitneh⸗ 0 185 x 

8 BO REN f ö eee e 11 rene 98 % Anmeldungen werden am 22., 23. 24., 29., 30. und 31. Jän⸗ 
T Geſe 5 d 1 1 T ? dau- ‘ . 6 ’ 5 
Dos gleiche will eim Bejeheniapunf, decken de Alııh. de men: „Die den ü un in eee eee, ner von 6 bis 8 Uhr abends entgegengenommen. Der Unter⸗ 


Polſtiego Stronnietwo Chrzeſeijanſkikiej Demofracji (Sa- ı ferinnen. Die Sektionsleitung. 
nacja-Bartei) im Schleſiſchen Sejm eingereicht hat. Es wird 
in der Begründung zu dieſem eingereichten Geſetzentwurf ge. Biala 
jagt, daß 90 Prozent aller Witwen, welche durch dieſe Be⸗ f R \ 8 1 0 Hi 
ſtimmung keine Witwenrente aus der Invalidenverjicherung | Aufnahme in den Heimatsverband. Ruda entſtand ein Feuer, welches auf Kurzſchluß zurückzufüh⸗ 
l 9 z : f l ron iſt. Die Feuerwehr lokaliſierte den Brand a 
erhalten, über 70 Jahre alt ſind, aus öffentlichen Mitteln In der letzten Beiratsſitzung wurden folgende Perjonen | 8 > 11 In 5 Nacht von Montag zu Dienstag haben 
unterhalten werden müſſen und in größter Armut leben. Es in den Gemeindeverband aufgenommen: Adolf Zenker, unbek ie . df den be fm Betrieb ſtehenden Schacht 
wird gefordert, daß dieſe Witwen eine monatliche Rente aus Thomas Wrebel und Edmund Alexander. Die Zuſage a Nen 1919 nel iſentötper für Lager au 3 
der Invalidenverſicherung in der Höhe von 20 Zloty erhalten. der Aufnahme in den Heimatverband bei Erlangung der e iR 15 5 e e gehen a 
Nach der Begründung ſchätzt man die Zahl dieſer Witwen auf polniſchen Staatszugehörigkeit erhielten: Andreas Feikes, 850 3 Fh leidet dadurch einen Schaden von 400 glot 9 
3 daß 5 tn 1 85 9 SION Franz Folten, Joſef Bolko, Joſef Kubitza und Jo- ee Einem gewiſſen Tadeus Czarneckt 18 
erſtehen würde. Da infolge des hohen Alters dieſe Witwen in hann Hoffmann. a f 5 . Geſchäft bes Ka e n 8 
rößerer Zahl ausſterben, jo wird dieſe Mehrbelaſtung von 5 BEER, 0 Koſlowogora wurde häf 55 f 
2 wife 1 e geringer werden. Dieſe Rente ſoll mit dem ee am Freitag den 18. d. M. für die Basler | Branegot in Scharlei das Fahrrad geſtohlen, 
1. Jänner 1929 gewährt und der Erlaß von Ausführungsbe⸗ ö mit e e ee GB 5 155 ER 
i jewodſchaft überlaſſen werden. . { 5 5 
F e bean loſen, welche von keiner Seite eine Unterſtützung erhalten Tarnowitz. 0 i 
wurde in der letzten Beiratsſitzung der Betrag von 8000 Zloty; Feuer und kein Waſſer. In Alt-Tarnowitz entſtand in 
5 zum Ankauf von Mehl und Kohle bewilligt. Nach der Feſt⸗ der Wirtſchaft des Landwirtes Strzypiee ein 1 N 
f ſtellung der Anzahl der Arbeitsloſen wird die Verteilung der vernichtete das Haus und die Stallung. Infolge Waſſermangel 
Reine 5 trafverfolgung des Abg. Unterſtützung durchgeführt. a mußte der Beſitzer ſowie die zu Hilfe eilenden Nachbarn zu 
Biniszkiewicz. a ſehen wie die Macht des Feuers das Anweſen vernichtete. Die 
Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Schleſiſchen Seim \ benachbarten Häuſer waren in großer Gefahr. Nur die ſtarke 
erſtattet foeben ihren Bericht über den Antrag des Kreisge⸗ fattowitz. ee 1 8 5 5 ee er = nn . 
richtes Kattowitz vom 20. November 1928 um Freigabe des erſonaluachricht. Oberkommiſſar Starzyk, Komman⸗ euers. Die Gemeinde beſitzt nur drei Brunnen, welche aſ⸗ 
Abg. Biniſzkiewicz SSchleſiſche Sozialdemokratiſche Partei) ee, eee, ee 25 Sr RA And B ſer in einer trockenen Zeit halten. Nachdem die e k 
zur Strafverfolgung wegen Beleidigung des Redakteurs Ro- zirt Kattowitz wurde zum Polizeiunterinſpettor befördert. ſelbſt nicht die Mittel hat, eine Waſſerleitung zu bauen, muß = 


richt für die Neuanmeldungen beginnt am 1. Februar. Nicht⸗ 1 
befolgung wird beſtraft. 5 ö 
Feuer. Im Johannaſchacht auf der Grube „Wawel“ in 


— 


x 


— nn 


Königshütte. / | AR 5 
Verſuchter Selbſtmord. Der Arbeiter Johann Gora aus Schwerer Unfall beim Sammeln von f 1 


man Motyki. In Nr. 3 der Zeitung „Robotnit Slaſki“ vom Wäſche diebstahl. Einem gewiſſen Karl Maiwald Wurden der Bezirksausſchuß helfend eingreifen. | 
15. April 1928 ift unter dem Titel „Eine Probe der Schaden- dom Dachboden zwei Damaſttiſchtücher, 6 Hemden und Bett⸗ N 5 1 1. 
freude-Kampagne unſerer Moraliſatoren“ ein Artitel erſchie⸗ wäſche im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Die Täter ſind un e 1 
nen, welcher Beleidigungen des Redakteurs der „Gazeta Ro- bekannt. 9 8 . k 2 
botnieza“, Roman Motyki, enthalten ſoll. Der Autor dieſes Tödlicher Autounfall. Am Dienstag wurde in Zalenze 5 iR 1 ö f le 1 
Artikels ift der Abg. Biniſztiewicz. Die Strafverfolgung ge auf der ul. Wojciechowſti ein gewiſſer Ferdinand Zymelka von j Ba 4 
gen den genannten Abgeordneten ſoll auf Antrag der Staats: einem Autobus überfahren. Er wurde vom Chauffeur Do⸗ ' 3 a 22 5 1 
anwaltſchaft ſowie auf Antrag des beleidigten Nedatteurs ſiolek, dem Führer des Autobuffes, nach dem Hüttenfpital in e t et d t E 
Motyki erfolgen. Die Geſchäftsordnungskommiſſion empfiehlt Bismarckhütte übergeführt. Dafelbit ſtarb er an den erlittenen 9 4 ' 89 
dem Sejm, den Antrag des Kreisgerichtes 5 Freigabe des Verletzungen. 9 f ü 
Abg. Biniſzkiewicz zur Strafverfolgung abzulehnen. Feuer am Alfredſchacht. Am Alfredſchacht in Wenſlowitz 7 ö f | 
entſtand am ee in einem Maſchinenſchoppen infolge jugendliche verbrecher. 5 x 
N elektriſchen Kurzſchluſſes ein Brand. Die Maſchinenhalle wur: | - Lodz, 17. Jänner. Eine aus ſieben Kindern im Alter Air a 
Umſatzſteuer. de vernichtet. Die Feuerwehr lotalifierte den Brand. Der 11 bis 15 Jahren beſtehende Verbrecherbande, die ſchon ſeit 
2 P 1 Brandſchaden beträgt 25.000 Zloty. langem in Lodz und Umgebung eine Reihe verwegener Ver“ 
Die Kaſſa Starbowa gibt bekanpt, daß zufolge 14 46. brechen verübt hat, wurde geſtern verhaftet. \ 
gung des Miniſteriums von 9. Mai 1927, wonach die 14⸗tä⸗ 
gige Schonzeit bei den Vorſchußzahlungen für die Einkom⸗ 
men- und Umſatzſteuer gewährt wurde, aufgehoben iſt. 55 
ahler, welche die Umſatzſteuer monatlich zahlen müſſen, ha⸗ 3 
— immer für den vorangegangenen Monat bis zum 15. des Königshütte legte ſich am Dienstag um 9 Uhr vormittags in Rriegsmaterial. N 
nächſten Monats zu zahlen. Diejenigen, die vierteljährlich ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter die Straßenbahn. Darauf Mailand, 17. Jänner. Auf dem Kalvarienberg bei Görz 
zahlen, haben die Zahlung am 15. des nächſten Monats zu wollte er ſich auf einem Baum am Ring aufhängen. Er wurde ſammelten mehrere Arbeiter Kriegsmaterial. Einer von ihnen 
leiſten. b (jedoch von einem Polizeibeamten abgeſchnitten und auf das fand eine öſterreichiſche Granate, die er entleeren wollte. A N 


1 
m 


N 


= 


1 


7 Amſterdam, 17. Jänner. Das Rettungsboot, das am 


die ſich bei Eiſeskälte wahrſcheinlich nur kurze Zeit an dem 


befindet ſich zwar immer noch in Kabul, beherrſcht aber die Lage] ge Spieler anderer Vereine, namentlich der Kiſſerſeer mit 


karte find nicht bekanntgegeben worden. 2 


a ö 17 ſchaft gewann 
Erdbebengebiet in der Provinz Schanſi wurden in der Stadt gab, die Ueberlegenheit der Deutſchen jedoch nicht ſo groß 


Pierpont Morgan einladen, in dem Reparationsſachver⸗ älter . 
ſtändigenausſchuß mitzuwirken. 5 Ri 


a ä 

Nr. 17. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 
er auf die Granate ſchlug, ging dieſe in die Luft. Der Arbeiter 2 eee. ee BR Be 
wurde in Stücke geriſſen, zwei andere in der Nähe befindlichen 8 a - a 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. | N port na 11 en. . 

Die Zeppelinfahrt zu den Der Briſtol⸗cuß. polniſche Sisſchnellauf⸗meiſterſchaften 

Pyramiden in Ismailia. In Beaulieu hat das Turnier der Tennisprofeſſionals in Warſchau. i 
um den Briſtol⸗Cup begonnen, an dem 16 der beſten Berufs⸗ 


* 2 8 RAin 18095 ona 8 5 pig er N 
Kurze Zwiſchenlandung in Ismailia. ſpieler der Welt teilnehmen. Die Ausloſung ergab nachſte⸗ den n e 5 
N 0 . g 2. . N „B. h 8 


Friedrichshafen, 17. Jänner. Zu den Meldungen über die hende Reihenfolge: 1. Karl Kozeluh, 2. Alois Kozeluh, 3. De⸗ e r ; 
Vorbereitungen in Aegypten für einen Beſuch des „Graf Zep⸗ weste a 5. Bajus, 6 Gale 7. Stabe, 8. Er 55 . e e 5 055 
pelin“ im Februar wird vom Luftſchiffbau mitgeteilt, daß millon, 9. Najuch, 10. Weiß, 11. Plaa, 12. Negro, 13. Maſhel, e 5 . 1 7 Kan En 
zurzeit noch nicht feſtſteht, ob die Fahrt bereits Ende Februar 14. Page, 15. Haleet, 16. Burke. Die vier beiten Spieler wur⸗ x 055 e 1 Sr 110 ar en, finde X 
oder erſt Anfang März unternommen werden wird. Die den „geſetzt“, jo daß ſie erſt in den Schlußrunden aufeinan⸗ 1 En 0 Ad 10 a u 2a N + — 1 3 
Fahrt wird über das Rhonetal nach Marſeille und von dort derſtoßen. Es ſind dies Karl Kozeluh, Ramillon, Najuch und on 5 ee s Woctinkfen n 


quer über das Mittelmeer nach Ismailia führen, wo an dem Albert Burke. Kozeluh hat in der erſten Runde feinen Bru- | 8 . 


dortigen, den Engländern gehörenden Ankermaſt eine kurze der Alois 6: 1, 6:2, 6:1 und in der zweiten Runde Edmund EHRE 


Zwiſchenlandung vorgenommen werden ſoll. Die Schiffslei⸗ Burke, den ſchwächeren der Brüder 6:1, 6:1, 6:0 ge⸗ 6 5 5 
tung mit einem Teil der Beſatzung wird dann Kairo einen ſchlagen. BT: Rozeluh gewinnt überlegen den 
kurzen Beſuch abjtaiten. Die ganze Fahrt des Zeppelins ſoll 5 Briſtol⸗Cup. 
ſich nur über drei bis vier Tage erſtrecken. Bor Aegypten aus f 5 a Im zweiten Semifinale zwiſchen Albert Vurte und Na- 
wird Paläſtina angeſteuert und dann die Rückfahrt nach Eu- Eine Beftechungsaffäre in Deutſchlanch juch gewann Burte nach jhärfitem Kampf 6:1, 4 6% 6:%, 
ropa angetreten, wobei unter allen Umſtänden Wien ein Be- IN we Ur Se 17:9, 9: 7. An demſelben Tage ſchlug Ramillon — Eduard 
ſuch abgeſtattet werden wird. e e e ee 

Um die Beſatzung des Luftſchiffes noch mehr mit Landun⸗ er ein Meiſterſchaftsſpiel leiten ſollte, die Abgeſandten eines “ Be BE 1 
gen am Ankermaſt vertraut 3 machen, ift jetzt auf dem Flüg⸗ der beteiligten Vereine und boten dem Schiedsrichter 100 i e 4 5 8 855 ee 0 
platz Löwenthal bei Friedrichshafen ebenfalls ein Maſt er- Wart für den Sieg. Derſelbe ging ſcheinbar auf das Angebot und ſchlug den Engländer 8 906 1376 Ay gehn Spiel, 


i i it j n ein, zumal ihm verſichert wurde, daß „ee nicht der erſte * 5 . n 
richtet worden, deſſen Bauarbeit jedoch abgeſehen von der in zumal ih ſichert w. B ) ſte daß den Weltmeiſter auf der Höhe ſeines Könnens zeigte. 


ternational feitgelegten Konſtruktion des Drehknopfes von Schiodsricketr jei, der ſich fur ſolche Gefälligkeiten beza. en b Be Er $ 9 2 
der des Staakener Ankermaſtes abweicht. N laſſe“. Hochbefriedigt gingen die beiden Abgeſandten wieder Kozeluh hat alſo wiederum ſeine Extratlaſſe be wieſen, er, 
nachhauſe, aber der Schiedsrichter verſtändigte ſofort den gab in dem Profeſſionalturnjer um den Briſtoleup, das die 
8 a Vorſtand der Schiedsrichtervereinigung Düſſeldorf, der ſich Elite der Berufsipieler aller Länder vereinigte, auch nicht 
Ein kleines Pulbermagazin in die lan heimlicherweiſe mit zum Meiſterſchaftsſpiel begab. Wie einen Satz ab und ſchlug alle ſeine Gegner in überlegenem 
5 cuft geflogen. es der Teufel haben wollte, gewann die Mannſchaft des „geld⸗ Stil. } 
8 a; f ; ; gebenden Vereines“. Prompt erſchienen nach dem Spiel wie⸗ 
£ Rom, 17. Jänner. Bei 3 — n Italien flog Ri kleines derum die beiden Großauguren und überreichten dem Schieds- 
Privatpulvermagazin in die Luft, wobei eine Perſon getötet richter die verſprochenen 100 Mark, die der Umparteitiche ſo. 


Ein Boxkampf Steinbach (Wien) — 


und drei Perſonen verwundet wurden. fort an den Vorſitzenden der Schiedsrichterortsgruppe weiter- Domgörgen. 
: gab, der ſeinerſeits Anzeige beim Verband erſtattete. Dee Berliner S ELTERN, 2 2 
f N 5 8 - rf a portpalaſtdirektion hat den öſterrei en 
Anarchiſten am Werk? In den deutſchen Zeitungen wird der Fall lebhaft kom Mittelgewichtsmeiſter Poldi Steinbach * den 18. d. en 
mentiert, und das Nürnberger „6⸗-Uhr-Blatt“ ſchreibt: „Das berpflichtet. Als Gegner war Kid Nitran vorgefehen, der 


Warſchau, 17. Jänner. Wie „Kurjer Poranny“ berichtet, N 19 5 . N 
find in der Nacht zum 14. Jänner in Baranowieze Flugblätter alles iſt im ethiſch reinen Weſtdeutſchland möglich: aber abſagte. Nun verſuchte man ſeit langem ſchon Hein 
verteilt und aufgeklebt worden, in denen die Bevölkerung zu — — Domgörgen als Gegner für Steinbach zu verpflichten, doch 

feindſeligen Kundgebungen gegen die geltende polniſche Ver⸗ N 8 ſcheiterten die Verhandlungen an den hohen Forderungen 
faſſung ſowie zur Betämpfung des Volſchewismus aufgerufen Immer wieder Nurmi. 5 255 deutſchen Meiſters. Um das Zuſtandekommen des 
wird. Die Flugblätter ſind von dem Zentralausſchuß der e e 0 Mi Kampfes mit Domgörgen ſicherzuſtellen, hat Poldi Steinbach 
anarchiſtiſchen g unterzeichnet. Nur i i ric NE 05 e ee | ſeine Gagenanſprüche ſtart reduziert. Dadurch iſt es zu einem 

Das Vorhandenſein einer derartigen Vereinigung in Po? Ben: zung) l Delaan definitiven Abſchluß mit Domgörgen gekommen und der 
len war bisher unbekannt. tag vor der New Yorker Athletitkommiſſion und betonte, 

fei 5 Kar rer Bef tz d daß feine Reife in 77 77 Linie Studienzwecken der amerikani⸗ ’ 1 

eine Spur von dec agung des ſchen Automobilinduſtrie diene und daß ſeine finniſche Auto⸗ . 
holländiſchen Rettungsbootes. mobilfirma die Koſten dieſer Reiſe trägt. Seinen Aufenthalt Reine Hallenſtarts Houbens. 
in Amerika hat Nurmi, der nach wie vor Amateur bleiben Einer Meldung aus ‚Krefeld zufolge; wird der deutſche 
Mittwoch nachmittags ausgefahren war, um etwaige Ueberle⸗ will, auf mindeſtens ein Jahr berechnet. Sprinter⸗Altmeiſter Houben im Anſchluß an ſeine Rückkehr 
bende des verunglückten Rettungsbootes „Prinz der Nieder- | m nach Krefeld entgegen ſeinem früheren Beſchluſſe ſich nicht an 
lande“ zu bergen, iſt unverrichteter Sache wieder zurückge⸗ a der 3 ee Era N 
kehrt. Das Wrack des „Prinz der Niederlande“ liegt unter 1 i züglichen Meldungen, die von Youbens Sta enver⸗ 
5 i um g Niederlage der polniſchen anſtaltungen ſprachen unzutreffend ſind. Houben iſt durch 


dem Schonerſtein nach unten im Sande. Von der Mannſchaft, Eishockeymannſchaft in Davos. den Eintett als Prokurist in die Krefelder Bei Hung 
Mittwoch fand in Davos ein Eishockeywettkampf zwiſchen Friedrichs ſo ſtark beruflich beſchäftigt, daß er erſt zum Früh⸗ 


Schiff hat feſthalten können, iſt keine Spur zu finden. 
‚Bein; der Niederlande“ war in Dampfrettungsboot 


dem Berliner Schlittſchuhtlub und dem A. 8. S. Warſchau jahr daran denken kann, ſich an Wettkämpfen im Freien zu 
der Weſtplatte und konnte den chwlerigſten Seegang ertra⸗ 


ſtatt, welcher mit einer empfindlichen Niederlage der e 
Bei 8 iſt ; ährlie j innſchaf 6:0 (0:0, 5:0, 1:0) endete. Die 
gen. Bei Hoel von Holland iſt aber eine gefährliche Stelle, an ſchen Mannſchaft von n N DE 
er be: Stur oſtrö Ei 2 Niederlage des A. Z. S. war in dieſem Verhältnis e 
der bei Sturm Unterſtrömungen herrſchen. Eine ſolche Unter dient und entſprach nicht dem gegenjeitigen Kräfteverhältmis. 


ſtrömung dürft Rettungsboot zum Verhängnis gewor⸗ ; 5 OR 8 
Ron 5575 „ De 0 8 f f ng 5 Im erſten und letzten Spieldrittel waren die Mannſchaf. 2 
ten vollommen gleichwertig. Zu Beginn des zweiten Spiel⸗ d 10 


eee e 1 5 drittels ſchießt Kulej feiner Mannſchaft ein Eigentor, die da- 
5 traßenkampfe in ftabul. durch hervorgerufene Konſternation nützt der Gegner aus 5 
ra 17, a den letzten hier eingetroffenen fund ſchießt in kurzen Abſtänden fünf weitere Tore. Beim $ Freitag, den 18. Jänner. 
Nachrichten aus Afghaniftan beſtätigt es ſich, daß die Stadt A. 6. S. verſagte diesmal der Angriff im Schießen vollſtän⸗ Hr Da ee 9 85 
Kabul bereits von den Aufſtändiſchen beſetzt iſt; es finden dig. Der beſte der polniſchen Mannſchaft war eee e en 2 1 
Straßentämpfe ſtatt. Die aufſtändiſche Artillerie hat das Ge- Schiedsrichter Campbell (Kanada). ch Warſchauer Ph ilharm N u RAN 
bäude der türkiſchen Geſandtſchaft beſchädigt. Der neue König Bemerkenswert iſt, daß in der Berliner Mannſchaft eini⸗ Kattowitz N 4451. loss Nachmitt ont FEN 


ir N 5. ü 2 i i 5 
niht del Aierel der dene befinden fc bers auf Seiten geſgel Haben, Jo daß die polntice, Marnſgaft eigentic| cer Cprade für Ausländer. „ 
der Aufſtändiſchen. Der Führer der Aufſtändiſchen, Heneral gegen eine inoffizielle deutſche Repräſentativmannſchaft ge- 3 1 50 . . D 
Baſcha Sakao, hat es abgelehnt, mit den Prieſtern zu verhan⸗ ſpielt hat. Donnerstag ſpielt der A. 3. S. gegen den H. C. Krakau. Welle 566: 17.55—18.50 Nachmittagskonzert aus 
deln, die der neue König zu ihm entſandt hatte. Davos. 0 78 Warſchau, 18.50— 20.00 Vorträge, 20.15 Konzert der War⸗ 
HGerlichtweiſe verlautet, daß der Stamm Mohmand be ab N 800 \ ſchauer Philharmonie aus Warſchau. ö 2 
ſichtigt, die Wiedereinſetzung Aman Allahs zu verlangen und ; 2 Breslau. Welle 321.2: 18.45 Bergbeſteigungen im Winter, 
ihm 15 bitten, fie gegen die Aufſtändiſchen zu führen. schwimmwettkämpfe in Rrakau. 119.25 Unregelmäßige Zahnſtellung, N Juſtigiertümer in 
Kal 8 ö Sonntag finden in Krakau in der gedeckten Schwimm⸗ Kriminalfällen vergangener Tage, 20.25 „Kapital“. Ein Hör⸗ 
165.000 Dollar für eine Zulaſſungskarte halle der UMCA. allpolniſche Schwimmwettkümpfe ſtatt, an ſpiel in Briefen, Telegrammen, Ferngeſprächen und Funk 
zur Niew horker Börſe. welchen Schwimmer aus ganz Polen teilnehmen werden. 
New Pork, 17. Jänner. Für eine Zulaſſungskarte für die Man erwartet allgemein, daß am Sonntag einige polniſche 
New Norker Börſe wurde am Mittwoch ein Preis von Rekorde überboten werden. N 
615.000 Dollar gezahlt. Damit iſt der letzte Rekord der mit 7 5 N | e e e 
600.000 Dollar gehalten wurde, wiederum überboten worden. ni 1 Luf - Klavier. Anſchließend: Unterhaltungsmuſik, 18.10 Die Sport. 
Die Namen des 2 und des Verkäufers der Zulaſſungs⸗ Niederlage einer polniſchen Fußball ſchau des Monats, 18.35 Sprechſtunde beim Kinderarzt, 19.00 


Vershofen, von F. W. Biſchoff, 21.30 Jazz an zwei Flügeln, 
22.00 Reichskurzſchrift. i 
Berlin. Welle 475: 16.30 Sonate für Violoncello und 


Sonntag, fand in Danzig ein Fußballwettſpiel zwiſchen (Waſhington bis Hoover, 20.00 Induſtriewanderungen durch 


der jungen, polniſchen Mannſchaft Gedania und dem Verein Mitteldeutſchland, 20.30 Symphonie-Konzert. Dirigent: Os⸗ 


Die Erdbebenkataſtrophe in Schanſi. 5 „ 9 225 ya Ban tar Fried. N 2 

Peking, 17. Jänner. Nach Blättermeldungen aus dem der VV 25 rag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 bis 
5 5 5.:0 (2:0), wobei es ein schönes, faives Spiel ee e 16.30 e eee, 17.30 bis 
17.45 Engliſcher Sprachkurs, 17.45 Deutſche Sendung. Die 
Behandlung und Düngung der Wieſen im Frühjahr und 
. ö — n [Sommer, 19.00 Uebertragung aus dem Nationaltheater in 
| 2 Prag. J. B. Foerſter: „Jeſſika“, 22.20— 23.00 Tanzmuſik. 
1 


11 . Berggn getötet, Eine Pagode und 14 Häuſer war, als es das Reſultat beſagt. 


Offizielle Einladung der amerikaniſchen 
SZachverſtändligen. 
New-Dork, 17. Jänner. Der britiſche Botſchafter in 
Waſhington wird im Namen der Reparationskommſſion mit 
Einverſtändnis der intereſſierten Länder Owen Young und 


Skikurs auf der Barania. [Wien. Welle 519.9: 16.00 Nachmittagstonzert, 17.10 


5. Februar I. J. auf der Barania einen Skiturs für Fortge⸗ Ueber Schönbergs Gurrelieder, 19.00 Die öſterreichiſche So⸗ 


diarski in Rybnit, Poſtfach 7 bis ſpäteſtens 25. d. M. zu Abendtonzert. 
e 8 a MR u 


— 
— 


bleiben wolle. Der Meiſterläufer erſchien nämlich am Diens- Kampf findet am 18. d. M. im Berliner Sportpalaſt ſtatt. 


mannſchaft in Danzig. „Zum 18. Jänner“, 19.30 Ameritaniſche Weltpolitik von 


Deer Schleſiſche Stiklub veranſtaltet zwiſchen dem 2. und Kammermufit, 18.10 Wochenbericht für Körperſport, 18.30 


nachrichten nach der Novelle „Der Feuriswolf“ von Wilhelm 


ſchrittene. Anmeldungen ſind an den Slonski Klub Nar⸗ zialverſicherung, 19.30 Arnold Schönberg: Gurrelieder, 21.30 


> 


JJ) N mann N a. it 


Teil ſchon in den Meſſelagern aufbewahrt iſt. Der größte 1. Klaſſe A. Die Zollſätze in der Höhe von 22.5 Prozent 
inländiſche Ausſteller wird auch in dieſem Jahre die Gejell- des Wertes der Ware umfaſſen Luxuswaren, Waffen, Ba- 


f 4 f 
ſchaft „Polskie Runo“ ſein, die ſchon jetzt in den Lagern in pier, Pretioſen, Wein und drgl. . 
Thorn mehr als 40 000 kg Wolle im Werte von 250 000 ZI. | 2. Klaſſe B. Zollſätze in der Höhe von 17.5 Prozent des 
4 aufbewahrt. Mit weitaus größerem Geſchäft als im Vorjah⸗ Wertes der Ware umfaſſen Seidenweben, Spitzen, Kolonial- 


re iſt diesmal durchaus zu rechnen, da die Lodzer Fabrikan⸗ waren, Lederwaren, Handſchuhe, Bier und Maſchinen. 


ten, die im vorigen Jahre durch den Lodzer Textilſtreik be⸗ 3. Klaſſe C. Zollſätze in der Höhe von 12.5 Prozent des 
Ein neues Exportſyndlikat in polen. hindert waren, mehr aufkaufen werden. Wertes der Waren umfaſſen Kleider, Wäſche, Teppiche, Farb- 
; h 5 1 5 1 Sa AIR mittel und drgl. f 
8 Die Kartellbewegung im polniſchen Wirtſchaftsleben 5 5 2 7 4. Klaſſe D. Die Zollſätze in der Höhe von 10 Prozent 
nimmt immer größeren Umfang an. Nach dem zuletzt zuſtan⸗ Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in des Wertes der Waren umfaſſen Wollweben, Kunſtſeidewe⸗ 
degekommenen Viehexport⸗Syndikat find gegenwärtig Ver⸗ Danzig. ben, Holzprodukte, gebogene Möbel und drgl. 


Schließlich gehören in die Klaſſen E. und F. Maſſen⸗ 
konſumartikel. > 

Außer den obigen Zöllen jind die Waren nod mit einem 
5-prozentigen Zuſchlage bei der Einfuhr belaſtet. 


handlungen zur Gründung eines Butterexportſyndikates im 

5 eh 5 3. 2 5 5 x Aus Danzi ir ori eg rei F f it. | 

Gange. Die Gründung dieſes Syndikates ſteht unmittelbar ns ang Di berichtet: Am n fund eine Sit a 
zung der hieſigen Handels- und Gewerbekammer ſtatt, in 


8 rain welcher der Syndikus der Kammer einen längeren Bericht er- f 
5 a ſtattete. Er weiſt in demſelben auf die bedeutende Beſſerung 
Erneute Steigerung der in der wirtſchaftlichen Lage Danzigs im abgelaufenen Jahre 5 5 
Juckerrübenanbaufläche. 755 Der Bericht des Sydikus bemerkt unter anderem, daß Goldmünzennotierungen der Bank 
Auch in der neuen Kampagne iſt mit einer Sten die Handelskammer ſeit einigen Jahren die Entwicklung Polski. 
der guckerrübenanbaufläche in Polen zu rechnen 102 me genau verfolge und auch den Bau des] Die Bank Posti zahlte am 10. d. M. für Goldmünzen in 
ind ; Ra 934 253 ha mit Zuck rrüb 0 bebaut 8 Ri 202 066 Hafens genau beobachte. Im abgelaufenen Jahre geſtaltete ſich Zloty: Rubel 4.58, Reichsmark 2.123, Kronen 1.89, lateiniſche 
15 1 Aae 1927 79 5 11150 5 hr ee R a 5x 30 5 de für Danzig günftig der Abbau des Syſtemes der Einfuhr: Münzunion 1.79 Dollar 8.91, engliſche Pfund 43.38, türklſche 
. wa A in daß 5 fe verbote, weiters die Aufhebung der Verkehrsſteuer und der 39.16, ſtandinaviſche Kronen 2.38, holländiſche Gulden 3.58, 
fläche auf dem Territorium der heutigen polniſch 5 Repu⸗ Steuer für Frachtbriefe. Der günftige Moment ie e ſterreichiſche, holländiſche und belgiſche Dukaten 20.38, ein 
blit im Durchſchnitt der Jahre 1909 bis 1913 nur 167 817 ha Entwicklung Danzigs war die Zuerkennung der direkter | zyamm Feinglod 5.92, Silbermünzen: Rubel neue Stempel 
betragen hat, ſo daß ſich mittlerweile eine Anbauflächenſtei. Eiſenbahntarife jeitens Polen für Waren, die nach denz. ns, alte Stempel 2,20, Mart 0.76, Minzunion 0,63, Kronen 
gerung um rund 60 000 ha ergibt. gehen. Zum Schluſſe des Berichtes betonte der Syndikus di | 63, 5⸗Frankenſtück 0.68, ein Gramm Feinſilber 0.15. 


ſtändige Beſſerung des wirtſchaftlichen Lebens in Polen. 


. — 
Der zweite Wollmarkt in Thorn. Einfuhrzoll in China. 
ö | DLA WSZVSTKICH 2 


Am 5. und 6. Februar d. J. findet jeit Beendigung des Die Handels- und Gewerbekammer in Bielitz verſtändigt 
Krieges der zweite Wollmarkt in Thorn ſtatt. Das Intereſſe hiermit, daß vom 1. Februar an in China ein neuer Zoll⸗ 
für dieſe kleine Ausſtellung verſpricht gut zu werden. Die tarif eingeführt werden ſoll, der auch Einfuhrzölle für die 
ausländiſchen Wollſabriken werden ihre Fabrikate mit Rück⸗ Einfuhr von Waren in das Zollgebiet in der Höhe von 55 

| 
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— . — — 


ſicht auf die hohen Transportkoſten nur in Proben von je bis 22.5 Prozent des Wertes der Waren vorſieht. Dieſe Wa- 
5 kg zur Schau ſtellen, während Inlandswolle zum größten | ven ſind in 6 Klaſſen eingeteilt und zwar: 


RME Hildegard von Wenden war infolge der düſteren Er- mißt, eſtand aus einem herzförmigen Amethyſt in alter⸗ 


lebniſſe recht leidend geworden. Sie mochte nicht mehr tümlicher Faſſung. Ringsherum waren Diamanten eben⸗ 


be | 
— unter Menſchen gehen, und es ſchien, als ſolle ihr Gemüt falls in herzförmiger Linie angebracht? Iſt es nicht ſo, 
ch von den Eindrücken der Schweizer Reiſe nicht mehr Herr Heheimrat?“ 

die zur Nette Werden. ten tonne e eee e 

ö erholen können. „Ja, ja doch! Was ſoll das mit dem Ring? 
Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt E | Ihre Umgebung vermied ſorgſam jede Anſpielung auf „Ich habe ihn am Finger eines Herrn geſehen, der bein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 2 den Aufenthalt in der Schweiz. b Seh anderer war als Viktor Grenier, oder wie er ſonſt heißt.“ 
; Nur Hans Werkenthin kam ſehr häufig, auch ohne be⸗ „Wo? Erzählen Sie doch der Reihe nach!“ mahnte Herr 

40. Fortſetzung. ſondere Einladung. Der Geheimrat hatte ihn darum gebe⸗ von Wenden ungeduldig. 

Eines Tages ſagte er: „Ich brauche einen Paß. Mein ten, als er ſah, daß Hilde durch die Anweſenheit des Aſſeſſors „Wie ich vorhin ſchon zu Fräulein Hildegard ſagte, 
alter geht nicht mehr. Er muß genau auf meine Perſon ] aufgeheitert wurde, 8 hatte ich heute lange in Moabit bei einem Prozeß zu tun, 


geſchrieben und auch viſiert ſein, nach Frankreich über Hatte ſich das junge Mädchen dann frühzeitig zurück Ich mußte nachher noch nach Halenſee und benutzte vom 
Deutſchland auf beliebige Zeit. Stelle ihn auf den Kauf- gezogen, jo ſaßen die beiden Herren noch ein Stündchen Bellevue aus die Stadtbahn. Am Tiergarten ſtiegen zwei 
mann Surowitſch aus Rumänien oder Serbien aus, meinet⸗ 


wegen mache mich zum Heiden, oder was du willſt. Wann Nach und nach wurden beſtimmte Abende feſtgelegt, an erkannte ich als unſeren Inder aus Interlaken; Sie er 
kann ich den Paß haben?“ f denen Hans bereits vor dem Abendeſſen erſchien, und die innern ſich, Herr Geheimrat? Er erkannte mich auch ſo⸗ 
„Und was willſt du geben?“ Einen Paß zu beſorgen nächſten Stunden mit den Freunden verlebte. Er ſelbſt ver- fort, und redete mich an. Sein Gefährte war ein älterer 
macht viel Arbeit und Koſten.“ (ſäumte dieſe Abende nur im äußerſten Notfall, wenn der Verwandter, und wurde mir als Gauta Mahina vorgeſtellt. 
„Ich habe noch ein Armband zu der erſten Kette, das Dienſt ihn verlangte. ü | „Das iſt der Herr“, erläuterte Sandhrib, „der mit in 


ſollſt du dafür haben.“ - An einem dieſer Abende kam Hans außerordentlich ſpät, Interlaken in dem Prozeß von Rita Mazetti beſchäftigt war. 
„Gut, bringe es mir in acht Tagen, dann ſoll der Paß und Hilde empfing ihn vorwurfsvoll, weil nun das Eſſen Sie haben alles jo gejagt, wie es wohl wird geweſen ſein, 
fertig ſein.“ verdorben ſei. mein Herr! Kannten Sie denn dieſe Nautſch girl, was will 
Wieder einige Tage ſpäter bezog ein Kaufmann Michael | Hans entſchuldigte ſich damit, daß der Dienſt ihn ſo. beſagen zu Deutſch ....“ 8 
Surowitſch aus Belgrad in Zoppot ein Hotelzimmer. Er lange feſtgehalten habe, leitete aber ſofort das Geſpräch auf Dirne, fiel ich ein. Ob ich ſie ſchon früher kannte? 
war häufiger Gaſt in den Spielſälen, ſchien aber nicht wiel andert Dinge, als er ſah, daß ein Schatten über Hildes Ge- Nun, ſie hatte hier eine Rolle in einer Familiengeſchichte 
zu gewinnen. Es wurde den Croupiers und den Spielern ſicht zog. Doch Herr von Wenden ſah ihm an, daß er irgend bei Bekannten geſpielt. Da habe ich fie kennengelernt, mein 


zu ſcharf auf die Finger geſehen. etwas Wichtiges erlebt hatte. Auch Hilde ſpürte die leiſe Herr. 

Auf einer Erhöhung ſaß ein Beamter der Heſelſchaft. Aufgeregtheit des Freundes, und war neugierig, was ſie „Sie ſind das Gemahl von die blonde Dame, welches 
die die Spielſäle gepachtet hatten, und wendete den ſchmalen zu bedeuten habe. Sie zögerte deshalb, ſich zurückzuziehen. hatte ſollen ermordet haben Rita? Iſt es nicht fo.“ 
geierhaften Kopf unabläſſig nach allen Seiten. Ihm entging Endlich merkte ſie, daß Hans in ihrer Gegenwart nicht ſpre⸗ Ich ſagte ihm, daß dies nicht der Fall ſei, ich wäre nur 
nichts, was die grünen Tiſche betraf. Auch war die Saiſon chen wollte, und ging in ihr Zimmer. mit Ihnen bekannt. j k : 
ſchon zu vorgerückt, jo daß nur eine kleine Zahl eifriger Sie war kaum außer Hörweite, als ihn der Geheimrat „Haben Sie denn auch gekannt den Franzoſen, der ſoll 
Jeuratten das Bad und die Spielſäle bevölkerten. fragte: „Was haben Sie, Aſſeſſor? Iſt etwas Neues im Falle | jein der wirkliche Mörder“, fragte mich nun der Ältere 

Bald veifte auch der ſerbiſche Kaufmann weiter nach We. Mazetti geſchehen? Hat man den Mörder gefangen?“ Inder. N 


ſten. An der Grenze ſchien er etwas ängſtlich zu ſein, weil „Nein, aber ich glaube, ihn heute hier in Berlin geſehen Ich ſagte ihm kurz von meinen Beobachtungen, und 
er ein ſehr ſchlechtes Deutſch ſprach. Da ſein Paß aber in zu haben. Außerdem bin ich mit einem anderen der Betei- daß ich annehmen müſſe, Grenjer habe Sandhrib Mahing 
Ordnung war, hatte er keinerlei Ungelegenheiten, und hielt ligten zufällig zuſammengetroffen.“ nur als Spürhund verwendet. a 

feinen Einzug in Deutſchland und bald darauf in Berlin, „Mit wem? Erzählen Sie doch ausführlich, Werkenthin!“ y Fortſetzung folgt. 
ohne irgendwie beläjtigt zu werden. a „Der Ring, den Fräulein Hildegard noch immer ver- — — 5 
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im Zimmer des Geheimrats beifammen, um zu plaudern. Herren ein, die ſich mir gegenüber hinſetzten.“ Den einen 


